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Dritte Tagung- des Obersten Sowjets der UdSSR
der neunten Legislaturperiode

Naturschätze des Landes
für das Wohl des Volkes

Im ZK der KPdSU 
und im Ministerrat 
der UdSSR

Das Politbüro des ZK der KPdSU und der Mlnlsterrat der 
UdSSR erörterten den Bericht der Delegation der Sowjetunion mit 
dem Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR A. N. Kossygin cn der Spitze über die Er­
gebnisse der XXIX. Tagung des Rats für Gegenseitige Wirtschafts­
hilfe. die In Budapest am 24 — 26 Juni 1975 stattfand.

Am 8. Juli begann um 15 Uhr 
im Sitzungssaal der Kammern im 
Kreml die zweite Sitzung des 
Nationalitätensowjets des Ober­
sten Sowjets der UdSSR.

Mit anhaltendem Beifall be­
grüßten die Deputierten die Ge­
nossen A. N. Kossygin. A. J. 
Pelsche, D. S. Poljanski. P. M. 
Mascherow, B. N. Ponomarjow. 
Sch. R. Raschidow. D. F. Usti­
now.

In der Sitzung, die vom Vor­
sitzenden des Nationalitätenso­
wjets. Deputierten W. P. Ruben, 
geleitet wurde, fand die Erörte­
rung der Fragen über die Maß­
nahmen zur weiteren Verstär­
kung des Schutzes des Erdinne­
ren und zur besseren Nutzung 
der Bodenschätze sowie über den 
Entwurf der Grundlagen der Ge­
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken Ober das Erdln. 
nere ihre Fortsetzung.

Mit einem Korreferat im Auf­
trag der Kommissionen für Indu­
strie. für Gesetzgebungsvorscblä- 
ge, für Landwirtschaft, für 
Transport- und Fernmeldewesen, 
für Bauwesen und Baustoffindu­
strie. für Naturschutz des Nationa­
litätensowjets trat der Vorsitzen­
de der Kommission für Industrie, 

> Deputierter K. K. Kalrls auf.
Die Leninsche Idee der Erhal­

tung der NaturrclchtOmer, beton­
te er. liegt allen Naturschutzmaß­
nahmen zugrunde, die lm Lande 
ergriffen werden. Die Kommuni­
stische Partei und der Sowjet­
staat schenken diesen wichtigen 
•Fragen ständige Aufmerksam­
keit Auf dem XXIV. Parteitag 
sagte der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. I. Bresh­
new: „Bei der Durchführung der 
Maßnahmen zur Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
'Fortschritts müssen wir alles tun. 
um ihn mit einem wirtschaftli­
chen Verhalten zu den Naturrcs- 
söurcen zu verbinden: er darf 
nicht zum Ausgangspunkt einer 
gefährlichen Verschmutzung der 
Luft und des Wassers, der Bo­
denerschöpfung werden... Nicht 
nur wir, sondern auch spätere 
Generation müssen die Möglich­
keit haben. In den Genuß aller 
Segnungen zu kommen, die die 
herrliche Natur unserer Heimat 
uns schenkt"

Die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU aufgeworfene Aufgabe 
eines umsichtigen, wirtschaftli­
chen Verhaltens au den Natur­
schätzen des Landes fand Ihre 
Verkörperung im Beschluß des ........
Obersten Sowjets der UdSSR und Forschungs 
lm Beschluß des Zentralkomitees welches Fi
der KPdSU und des Ministerrats ' ‘
der UdSSR über Fragen der Ver. 
Stärkung des Naturschutzes und 
der besseren Nutzung der Natur­
ressourcen sowie In den staatli­
chen Volkswirtschaftsplänen. Die 
Sorge um eine richtige Nutzung 
der Mineralressourcen steht lin 
Mittelpunkt oer Aufmerksamkeit 
der Ministerien. »Ämter und Kol­
lektive der Bergbaubetriebe. Bel 
der Durchführung des Prinzips 
des sorgsamen Verhaltens zu den 
Bodenschätzen sei auch daran 
fiedacht. daß mit der Entwlck- 
ung des wissenschaftlich-techni­

schen Fortschritts und der Ver­
größerung der Umfänge der ge­
wonnenen mineralischen Rohstof­
fe sich auch der Maßstab der 
Einwirkung der Gesellschaft auf 
die Natur erhöhen. Daher Ist die 
Frage der Nutzung des Erdinne­
rer unlösbar mit dem gesamten 
Pfdblerri des Umweltschutzes ver. 
buften.

Die Erschließung der zahlrei­
chen Vorkommen an Bodenschät­
zen hat eine rasche Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur unse­
res multinationalen Landes In 
bedeutendem Maße vorausbe­
stimmt. führte de- Redner weiter 
aus. An der Schaltung der mine­
ralischen Rohstolfbasls und Ent­
wicklung der Produktivkräfte 
auf Ihrer Grundlage beteiligen 
sich alle Unionsrepubliken. Das 
unentwegte Wachstum des Ver­
brauchs der Mlneralstolfe in der 
Volkswirtschaft erhöht die Be­
deutung Ihrer effektiveren, ratio­
nelleren Komplexnutzung, for. 
dert von allen Betrieben, Organi­
sationen, Ämtern und Bürgern 
ein sorgsames Verhalten zu den 
Naturschätzen.

such der Befolgung der sowjeti­
schen Gesetze. Es sei an die Wei­
sung des Genossen L. I. Bresh­
new gemahnt, daß ein Gesetz 
lebt, solange cs befolgt wird. In- 
dlesem Zusammenhang betonte 
der Redner nochmals die Notwen­
digkeit der strikten Durchfüh­
rung und Befolgung der Boden-, 
Wasser- und anderer Natur- 
schutzgesetzgebung.

Der Korreferent teilte mit. daß 
die Kommissionen vorschlugen, 
in den Grundlagencntwurf ein­
zelne neue Bestimmungen auf­
zunehmen sowie eine Reihe von 
Artikeln des' Gesetzentwurfes zu . 
präzisieren und zu ergänzen.

Die Kommissionen, die mich 
beauftragten, das Korreferat zu 
halten, sagte K. K. Kalrls ab­
schließend. teilen die Hauptbe­
stimmungen und Schlüsse, die 
In N. A. Tichonows Referat N t- 
halten sind, und billigen den 
unterbreiteten Entwurf des Be 
Schlusses des Obersten Sowjèts 
der UdSSR zur erörterten Fra­
ge.

Die Kommissionen schlagen 
vor, den Entwurf Дег-Grundlagen 
der Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken über 
das Erdinnere mit Berücksichti­
gung der erwähnten Ergänzun­
gen und Veränderungen zu be­
stätigen.

Die Verabschiedung der 
Grundlagen der Gesetzgebung 
über das Erdinnere durch den 
Obersten Sowjet der UdSSR 
wird zur möglichst zweckmäßi­
gen Nutzung des Erdinneren, zur 
Verstärkung seines Schutzes für 
die weitere Entwicklung der Pro­
duktivkräfte unserer Gesellschaft 
und zur Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis­
mus. zur unentwegten Hebung 
des Wohlstandes und des kultu­
rellen Lebensniveaus des Sowjet­
volkes auf dieser Grundlage bei­
tragen.

Zu den ersten zwei Fragen der 
Tagesordnung begannen die De­
batten.

Auf der Tribüne Ist der Stell­
vertretende Vorsitzende dés • Ml- 
nlsterralcs der RSFSR. Deputier­
ter A. M. Kalaschnikow. ЦН Kro­
ßer Genugtuung, sagte er. haben 
die SoWJetmcnschcn die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 

•KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new während der Begegnung mit 
den Wählern des Baumann-Wahl­
kreises der Hauptstadt aufge- 
nommen, wo die großartige Bi­
lanz der schöpferischen Arbeit 
der Partei und des Volkes zur 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ge 
zogen, die Inspirierenden Per­
spektiven der weiteren sozial­
ökonomischen Entwicklung de; 
Landes dargc’.czt und aktuelle 
Aufgaben des Kampfes für die 
Festigung des Friedens und der 
Völkersicherheit festgelegt wor­
den sind.

Welter sprach’ der Redner 
über die Notwendigkeit, die Nut­
zung der Mineralrohstoffe stän­
dig zu verbessern. Er teilte mit. 
daß In die Praxis der Erschlie­
ßung von Lagerstätten Immer 
weitgehender neue, vollkom­
menere technologische Prozesse 
und Ausrüstungen eingeführt 
werden, die es ermöglichen, die 
Verluste der Bodenschätze wäh­
rend ihrer Gewinnung und Verar 
beltung zu verringern. Nacti 
A. M. Kalaschnikows Meinung 
müßten .die Ministerien und 
Ämter Maßnahmen zur komple­
xen Nutzung der Rohstoffres­
sourcen vormerken und realisie­
ren. Die Prinzipien solcher Nut­
zung der Rohstoffe müssen un­
bedingt In die Entwürfe der 
Neubauten aufgenommen werden.

Vorsitzender des Vollzugskomi- 
tces des Donezker Gebietssowjets. 
Deputierter D. M Gridassow teil­
te mit. daß auf dem Territorium 
des Donbass über 50 Arten von 
Mlneralrohstotfcn entdeckt wur­
den. Besonders akut für das Ge­
biet ist die Bestimmung |n den 
Grundlagen der Gesetzgebung, die 
die Sicherstellung der vollstän­
digen und komplexen Erfor- 
.Jiung und-Nutzung des Erdlq-

Viele Bergbaubetriebe der 
Nichteisen- und Elsenmetallurglc. 
der chemischen und Kohlentndu- 
strle haben durch die Einfüh­
rung der fortgeschritteneren Sy­
steme und Methoden der Ausbeu­
tung von Lagerstätten In die Pro­
duktion eine bedeutende Senkung 
der Verluste an Bodenschätzen, 
eine vollständigere, komplexere 
Ausbringung nicht nur der 
Haupt-, sondern auch der Neben­
komponenten bei der Verarbei­
tung der Rohstoffe erzielt.

Nachdem K. K. Kalrls die po­
sitiven Momente in der Gewin­
nung nnd Verarbeitung minerali­
scher Rohstoffe hervorgehoben 
hatte, sagte er, daß einzelne 
Bergbau-Gewinnungsbetriebe die 
erschürften Vorräte « an Boden­
schätzen mangelhaft nutzen, bei 
der Ausbeutung der Lagerstätten 
Eoße und durch nichts zu recht- 

rtlgcnde Verluste zulassen. 
Laut Berichtsangaben betragen 
die Verluste der Kohle bei ihrer 
Gewinnung durchschnittlich etwa 
20 Prozent und In einigen Gru­
ben der Kombinate „Karaganda- 
ugol" und „Prokopjewskugol” 
40—45 Prozent. Aus den Lager­
stätten wird weniger als die Half, 
te der Erdölvorräte und ein Drit­
tel der Vorräte an Kalisal­
zen ausgebracht. Bel Untertage­
gewinnung bleibt Jede fünfte 
Tonne der Erze der Elsen-, NE- 
und seltenen Metallen sowie der 
Kohle In der Erde zurück. Immer 
noch kolossal sind die Verluste 
von benzinhaltigem Erdgas, das 
In offenen Fackeln verbrannt 
wird.

Einen großen Schaden fügt 
das ressortmäßige Herangehen 
an die Komplexnutzung der La­
gerstätten zu. Es Ist notwendig, 
daß die Planungsorgane. das 
Staatliche Komitee für Wissen­
schaft und Technik zusammen 
mit den Branchenministerien das 
ressortmäßige Herangehen an die 
Sache überwinden und eine 
Komplexnutzung aller Boden­
schätze bei ihrer Gewinnung und 
Verarbeitung Sickerstellen.

Zur Lösung dieser Fragen 
müssen die Projektlcrungs- und 
Konstruktionsorganisationen so. 
wie die Forschungsinstitute der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR berangezogen wer­
den. Beachtenswert ist der schon 
lm September 1972 auf der Ta- 
Sung des Obersten Sowjets der 

dSSR eingebrachte Vorschlag. 
Im Bereich der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR ein 
Forschungszentrum zu schaffen.

Fragen des Naturschut- --- —J J*. J-.Nutzung 
komplex

zes und der rationellen 
der Naturressourcen 
erforschen sollte.

Für die Realisierung 
schlösse der Partei In 
kung des Schutzes des______
ren und In besserer Nutzung der 
Bodenschätze Ist es notwendig, 
die Gesetzgebung über das Erdin­
nere zu regeln und zu vervoll­
kommnen. damit sie den Anfor­
derungen der gegenwärtigen 
Etappe des wirtschaftlichen und 
sozial-kulturellen Aufbaus ent­
spreche.

lm Zusammenhang damit 
heben die Kommissionen die 
Wichtigkeit der Erarbeitung und 
die Rechtzeitigkeit der Unter- 
breltur.x des Entwurfs der 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken über das Erdinnere durch 
die Regierung der UdSSR her­
vor.

Der In der Presse veröffentlich­
te Grundlagenentwurl erfuhr 
eine allgemeine Billigung, wo­
von die große Anzahl der Briefe. 
Bemerkungen und Vorschläge 
zeugt, die In den Kommissionen 
elngclaufcn sind. Die Ergebnisse 
der Erörterung zeigen, daß der 
Entwurf der Grundlagen der Ge­
setzgebung über das Erdinnere 
von den Werktätigen des Lan­
des als ein neuer Ausdruck der 
Sorge der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates um den 
Naturschutz, und uni eine ratio­
nelle Nutzung der Naturrelchtü- 
mer aufgefaßt wird.

Die Partei und der Sowjet­
staat. fuhr K. K. Kalrls fort, 
messen nicht nur der Vervoll- 

. kommnung der Gesetzgebung dlg<
große Bedeutung bei. sondern seht

der Be- 
Verstär- 
Erdinne-

stürml-

r.eren durch Anwendung mög­
lichst rationeller und effektiver 
Maßnahmen zur Ausbeutung von 
Lagerstätten vormerkt. Der De­
putierte billigte den zur Erörte. 
rung in der Tagung unterbreite­
ten Entwurf der Grundlagen 
der Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken über 
das Erdinnere.

In der Tagung wird eines der 
wichtigsten Probleme der Volks­
wirtschaft erörtert, vermerkte 
dér Erste Sekretär des Taschken- 
ter Stadtkomitees der KP Usbe’ 
klstans. Deputierter А. A. Chod- 
sbajew. Die Usbekische' SSR 
besitzt äußerst reiche Vor­
räte an Bodenschätzen, sagte 
er. Auf der Grundlage der er­
forschten Vorräte von Bodenschät­
zen wurden Hunderte Betriebe, 
Bergbau- und Erzbergwerke 
geschaffen, wo In den letzten 
Jähren eine Reihe von Maßnah­
men zur Verstärkung des Kamp­
fes mit den Verlusten realisiert 

wurde. Als Beispiel der komple­
xen Nutzung der Mineralres­
sourcen führte А. Л. Chodshajew 
däs Bergbau-Hüttenkombinat Щ 
Almalyk an. wo-gleichzeitig mit 
den Hauptmetallcn — Kupfer, 
Zink und Biel — viel andere, 
für die Volkswirtschaft nötige 
Produktion erzeugt wird-

Unser Zeitalter der 
sehen Entwicklung der Technik, 
sagte Vizepräsident der Akade­
mie der Wissenschaften der Gru­
sinischen SSR, Deputierter
J. K. Charadse. fordert, die Be 
mühungen auf die rationelle 
Nutzung der Naturreichtümer zu 
akzentleren. Die Kommunistische 
Partei und der Sowjetstaat schen­
ken Fragen des Umweltschutzes 
ständige Beachtung.

Wie groß die Boden schatzvor- 
räte des Erdinneren auch sein 
mögen, fuhr der Deputierte fort, 
sie sind nicht grenzenlos. Der 
Redner berichtete über die Zu­
sammenarbeit der Wissenschaft­
ler Gruslens mit Ihren Kollegen 
aus den Schwesterrepubllken des 
Landes In der Lösung der Pro­
bleme der komplexen Nutzung der 
Mineralressourcen. Er sprach 
auch über die Erarbeitung durch 
Wissenschaftler der Grusinischen 
SSR wissenschaftlich begründe, 
ter Vorschläge zur Präzisierung 
der ThermalWasscrressourcen. 
artesischer Becken der Republik, 
zu ihrer Nutzung für die Belange 
der Volkswirtschaft.

Uber den rapiden Aufstieg der 
Ökonomik des Jungen Gebiets 
Dsheskasgan erzählte der Erste 
Sekretär des Gebietskomitees der 
KP Kasachstans, Deputierter
K. S. Lossew. Er vermerkte, daß 
die führende Rolle In der Ökono­
mik des Gebiets der NE-Metallur- 
gle zukommt, die hier durch drei 
äußerst große Kombinate — die 
Bergbau-Hüttenkombinate von 
Dsheskasgan und Balchasch und 
das Bcrgbau-Aufbereitungskom- 
bhiat In Aktschatau — vertreten - 
ist. Die Kollektive dieser Betrie­
be richten Ihre Bemühungen auf 
die Verringerung der Verluste 
det Metalle bei der F.rzförderung 
und -Verarbeitung, auf die mög­
lichst vollständige Gewinnung al 
ler nützlichen Elemente.

Der Deputierte hob hervor, 
daß die Arbeit In der komplexen 
Nutzung der Erzrohstoffe durch 
Fälle der Verletzung der Zeitplä­
ne für Lieferung neuer Technik, 
durch Anwendung unvollkom­
mener Technologie erschwert 
wird. Auch die Inbetriebnahme 
von Ablagen für den Versatz der 
ausgebauten Hohlräume bleibt 
zurück. K. S. Lossew brachte de» 
Vorschlag ein, daß das Staatliche 
Plankomltoe und die entsprechen­
den Ministerien die Lösung die­
ser Fragen unter besondere Kon­
trolle nehmen sollten.

Der Erste Sekretär des Lenl- 
nabader Geblctskomttces der KP 
Tadshlklstans, Deputierter R. 
Cbodshljew erzählte darüber, wie 
sich dank der Zusammenarbeit 
von Wissenschaft und Produk­
tion In den Betrieben der Bunt- 
metalllridustrlc der Ropublik die 
komplexe Nutzung der Boden­
schätze erhöht und die Metall­
verluste sinken. Zugleich unter­

strich er. daß in einer Reihe 
von Bergwerken Tadshlklstans 
die komplexe Nutzung von Bo­
denschätzen noch nicht organi­
siert ist und daß es als Ergebnis 
davon bedeutende Verluste an 
wertvollen mineralischen Roh­
stoffen gibt.

Der Maschinist der Drehöfen 
des Bergbau-Chcnilekomblnats 
In Rasdan. Deputierter O. G. 
Gühnlssarjan führte Zahlen und 
Tatsachen an. die vom hohen 
Tempo der Entwicklung der Öko­
nomik der Republik zeugen. Der 
Deputierte dankte dem Zentral­
komitee der KPtJSU und dem Ge-. 
nossen L. I. Breshnew für die 
ständige Sorge um das Gedeihen 
Sowjetarmenlens.

Große Beachtung schenkte O. 
G. Gülmlssarjan dem- Problem 
der komplexen Nutzung von Mi­
neralvorräten in den Betrieben 
der Republik. Er äußerte kriti­
sche Bemerkungen an die Ad­
resse des Staatlichen Plankomi­
tees der UdSSR und anderer 
Zentralorganisationen, durch de­
ren Schuld das Bergbau-Chemie­
kombinat in Rasdan in langsa­
mem Tempo gebaut wird.

Die Erörterung auf der 
Tagung des E n t w u r fs 
der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubli­
ken über das Erdinnere, betonte 
der Vorsitzende des .Ministerrats 
der Tatarischen ASSR Deputier­
ter G. I. Usmanow, Ist ein über­
zeugendes Beispiel der konse­
quenten Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU zum Schutz der Na­
turschätze. Tatarien Ist reich an 
Lagerstätten. Darunter wird dem 
Eraöi ein führender Platz einge­
räumt.

Über die Aufmerksamkeit zu 
Problemen der vollständigen 
Nutzung der Naturreichtümer 
sprechend, betonte der Deputier­
te, daß Jetzt die Aufgabe stehe, 
anstatt der früher erreichbaren 
20—30 Prozent dem Erdinneren 
50 und mehr Prozent seiner po­
tentiellen Erdölvorräte zu ent­
nehmen. Der Redner berichtete 
über die konsequente Verwirkli­
chung von Maßnahmen zur Ver­
stärkung des Umweltschutzes 
und .zut besseren Nutzung der 
Naturschätze In Tatarien.

Einen bestimmten Beitrag zur 
Versorgung des Landes mit mine­
ralischen und Rohstoffressourcen 
leistet Kirgisien, sagte der Erste 
Sekretär des Gebletskomltccs ls- 
syk-Kul der KP Kirgisiens, De­
putierter A. Dulschcjew. Auf 
dessen Territorium funktionieren 
Dutzende Kombinate für Gcwlrt- 
nung und Verarbeitung von Bo­
denschätzen.

Der Redner machte darauf auf­
merksam. daß man die technolo­
gischen Prozesse in der Bergbau- 
Hüttenindustrie schneller ver­
vollkommnen müsse. Bel der Lö­
sung der Probleme der komple­
xen Nutzung des Naturrohstotls 
uud der Verringerung der Ver­
luste rechnet die Republik auf 
die Hilfe des Ministeriums der 
Buntmetallindustrie der UdSSR, 
der Forschungsinstitute und In­
stitutionen der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR.

Das sozialistische Eigentum 
am Erdinneren und die planmä­
ßige Wirtschaftsführung, unter-' 
strich der Präsident der Akade­
mie der Wissenschaften der Est­
nischen SSR, Deputierter K. K, 
Rebane, schallen Bedingungen 
für eine rationelle Nutzung der 
Naturreichtümer'Im Interesse der 
ganzen Gesellschaft.

Ar! dem Territorium Estlands 
befindet sich das landesgrößtc 
Vorkommen an Brennschlefer. 
reiche Phosphoritlager, bedeuten­
de Vorräte an Torf. Dolomit. 
Kalkstein, Keramikton. Die Wis­
senschaftler und die Kollektive 
der Industriebetriebe haben vie­
les für die komplexe Nutzung 
von Schiefer geleistet, aus dem 
man über -10 wertvolle Chemie­
produkte erzeugt, und die Schie­
ferasche wird für die Kalkdün­
gung saurer Böden In Estland 
und in den Nachbarrcpubllken 
gebraucht. Noch mehr steht uns 
zu tun bevor, unterstrich der 
Redner. Denn mit Jedem Jahr 
wird die Gewinnung

(Slehe auch S. 2)

Große Bedeutung den von der 
Tagung gefaßten Beschlüssen 
hervorhebend, konstatierten das 
Politbüro des ZK der KPdSU 
und der Mlnlsterrat der UdSSR 
mit Genugtuung, daß der zum 
erstenmal in derPraxls des Rats 
für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
ausgearbeitete und von der Ta­
gung gebilligte koordinierte Plan 
der vielseitigen Integratlousmaß- 
nahmen der Mitgliedsländer des 
RGW für die Jahre 1976—1980. 
der ein wichtiges politisches und 
wirtschaftliches Dokument der 
RGW-Länder ist. berufen Ist, 
seinerseits die. Verwirklichung 
größter gemeinsamer Maßnahmen 
In. der Entwicklung ihrer Volks­
wirtschaft und der brüderlichen 
Zusammenarbeit zu sichern, und 
die Erhöhung des Nutzens der 
gegenseitigen Wirtschaftsbezie­
hungen begünstigen wird.

Im Laufe der geleisteten Ar­
beit In der Koordinierung der 
Volkswlrtsc h a f t s p 1 ä n e für 
1976—1980 wurden von den 
Mitgliedsländern des RGW und 
den Organen des Rats für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe die 
Hauptrichtungen der Entwick­
lung der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit auf verschiedenen 
Gebieten der Volkswirtschaft der 
Mitgliedsländer des RGW be­
stimmt und konkrete Maßnahmen 
zu ihrer Realisierung koordiniert, 
die die weitere Festigung der 
Einheit und der Geschlossenheit 
der Gemeinschaft der sozlallstt- 
sehen Länder fördern wird. Die 
Erfolge der Länder der sozia­
listischen Gemeinschaft in der 
Wirtschaftsentwicklung, zu denen 
die aktive und koordinierte au­
ßenpolitische Tätigkeit der 
Bruderpartclen und Regierungen 
der RGW-Länder beitrug, zeugt 
nochmals von der Stärke und

Treffen L. I. Breshnew— 
W. Brandt

Am 9. Juli hatte der General­
sekretär des«ZK der KPdSU L. 1. 
Breshnew ein Gespräch mit dem 
SPD-Vorsitzenden Willy Brandt.

Im Laufe des Meinungsaustau­
sches betonten L. I. Breshnew 
und W. Brandt die Wichtigkeit 
der weiteren positiven Wandlun- 
5en auf verschiedenen Gebieten 
er Beziehungen zwischen der 

UdSSR'und der BRD. Sie stell­
ten fest, daß die Bemühungen der 
KPdSU und der SPD. der Regie­

f-ür eine satte Stallhaltung

Alle Möglichkeiten 
nutzen

о Uber 12 000 Mähmesser lm Einsatz
© Schwierigkeiten werden erfolgreich überwunden

Die Wirtschaften des Gebiets 
Aktjublnsk haben die Futterbe­
schaffung in breiter Front entfal­
tet. Das Vieh soll trotz allen 
ungünstigen Witterungsverhält­
nissen dieses Jahres vollauf mit 
Futter versorgt sein. Der Wett­
bewerb der Heumäher zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
nimmt mit Jedem Tag an Kraft 
zu. Auf den Naturwiesen und ge­
säten Grasfeldern befinden sich 
von früh bis spät 12 000 Mäh­
messer. über anderthalbtausend 
Sammelwagen und Schobersetzer. 
900 Sammelpressen und viel an­
dere Technik lm Einsatz.

Die Heuernte verläuft allerorts 
nach dem Fließbandverfahren. 
Das gemähte Heu wird In Haufen 
gerecht, von den Schobersetzern 
In die selbstabladendcn Trakto­
renwagen geladen, mit denen es 
zu den Aufbcwahrungsp'.iitzen 
transportiert wird. Jedoch in 
den meisten Fällen folgen den 
Mähaggregaten Sammelprcssen. 
Fast alles Heu wird In Ballen 
gepreßt.

Dieses Jahr hat seine Schwie­
rigkeiten. Der trocken* Frühling 
und der heiße Sommer sind 
schuld, daß der Grasstand arm 
ist. Deshalb werden die lm 
Vorjahr nicht gemähten Weiden. 
Schluchten, Fluß- und Scen'.ede- 
ru.ngen ausgemäht. Mit Sllomäh- 
häckslem wird Erbsenstroh ge­
mäht. wie mit Hilfe der Technik, 
so auch manuell beschafft man 
Junges Schilf. Kurz und gut. es 
wird alles getan, um für das ge- 
scllschaftselgenc Vieh eine satte 
Stallhaltung zu sichern.

Den Kolchosen und Sowchosen 
kommen die Kollektive der In­
dustriebetriebe, die Studenten 
der Hochschulen und Techniken. 

Lebenskraft der Planwirtschaft, 
und von dem wachsenden Wirt­
schaftspotential des sozialisti­
schen Systems.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU und der Mlnlsterrat der 
UdSSR sind der Ansicht, daß 
die von der XXIX. Tagung ge­
faßten Beschlüsse den Triumph 
der konsequenten. Internationali­
stischen Politik der KPdSU, 
der brüderlichen kommunisti­
schen und Arbeiterparteien und 
Ihre Bereitschaft zur ununterbro­
chenen Erweiterung und Vertie­
fung der brüderlichen Zusam­
menarbeit und der Wirtschaftsin­
tegration der RGW-Länder wi­
derspiegeln. die das dynamische 
Wachstum Ihrer Ökonomik und 
die weitere Hebung des Volks­
wohlstandes beschleunigen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU und der Mlnlsterrat der 
UdSSR bringen ,|hre Überzeu­
gung zum Ausdruck. daß die 
Realisierung der von der XXIX. 
Tagung vorgemerkten Maßnah­
men erlauben wird, zusätzli­
che Möglichkeiten für die Lö­
sung der vor den Ländern ste­
henden Volkswirtschaftsaufgaben 
zu nutzen. weitere Vertiefung 
und Vervollkommnung der Zu­
sammenarbeit und der sozialisti­
schen Integration im bevorste­
henden Planjahrfünft und In einer 
dauernderen Perspektive begün­
stigen wird.

Das ZK der KPdSU und der 
Mlnlsterrat der UdSSR billigten 
die Tätigkeit der UdSSR-Delega­
tion in der XXIX. Tagung des 
RGW und beauftragten die zu­
ständigen Sowjetorgane, notwen­
dige Maßnahmen auszuarbeiten 
und zu verwirklichen, die eine 
volle und rechtzeitige Erfüllung 
der Beschlüsse der Tagung si­
chern.

rungen beider Länder der Erzie­
lung dieser Wandlungen dienen.

W. Brandt äußerte eine auf­
richtige Erkenntlichkeit für die 
Ihm gebotene Möglichkeit, mit 
dem politischen, gesellschaftli­
chen und Arbeitsleben des So­
wjetvolkes bekannt zu werden. 
W. Brandt dankte herzlich für 
die Ihm überall erwiesene warme 
Gästtreundschaft.

(TASS)

Schüler der allgemeinbildenden 
Schule zur Hilfe.

Den Aufruf der Ostkasach- 
staner Landwirte erwidernd, 
haben die Werktätigen des Kol­
chos „Serp 1 Molot" und des 
Sowchos* ,;PerwomaIskl" schon 
die Hälfte des Jahresbedarfs an 
Futter In Schober stehen. Noch 
höher bt das Resultat lm Kol­
chos ..Krasny Kolos“, Rayon 
Aiga. Iller werden die gesäten 
Gräser rechtzeitig abgeerntet, 
sorgfältig die Naturwiesen ge­
mäht. zur Genüge Welksilage 
eingelegt. Aus den Gräsern von 
den Bewässcrungsschlägeii bei 
den Farmen stellt man Vitamin­
mehl her.

In diesem Jahr haben alle 
Wirtschaften des Rayons Ull — 
des größten Viehzuchtrayons des 
Gebiets — Ihre Bewässerungs­
schläge des grünen Fließbands 
erweitert. Auf ihnen funktionie­
ren etwa 300 Beregnungsanlagen. 
Die Luzerne, das Sudangras, 
das Sorgho dienen nicht nur als 
Beifutter. sondern auch zur 
Herstellung von Grasmehl. Für 
Jeden Fall hat man das vom 
Vorjahr übrlggeb'lebere Heu 
und Stroh auf genaue Rechnung 
genommen.

Viele Wirtschaften haben be­
reits mit der Grasmahd in den 
Limanen begonnen, was für die 
Festigung der Futterb3s!s eine 
wichtige Reserve Ist.

Besonderes Augenmerk schenkt 
man in diesem Jahr der Futter­
zubereitung. Das Futter wird 
überall zerkleinert, gedämpft, 
kalziniert. Es werden etwa 40 
neue mechanisierte Futterküchen 
gebaut.

(KasTAG/Fr.)
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Drille Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode
(Anfang S. 1)

dieser wertvollen Mineralien 
anwachsen.

Der Entwurf der Grundlagen 
der Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken Uber 
das Erdinnere, sagte K. K. Re- 
bane, wurde unter Berückslchtl- 
Sder reichen Erfahrungen lm 

rschutz aufgestellt. Das ist 
ein neuer Akt der Fürsorge um 
die Gegenwart und die Zukunft 
des Sowjetvolkes.

Den größten Teil seiner Rede 
widmete der Vorsitzende des 
Vorstandes des Schrlflslellcrver- 
bandes der RSFSR, Deputierter 
S. W. Michalkow, der untrenn­
baren Verbundenheit der sowje­
tischen Literatur mit dem Leben. 
Unsere sozialistische Ordnung, 
sagte er, hat einen neuen Typ

Erdinneres schützen heißt 
Wirtschaft der Heimat festigen

Am 9. Juli um 10 Uhr vormit­
tags wurde im Kreml die zweite 
Sitzung des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
eröffnet. Sie verlief im Sitzungs­
saal der Kammern des Obersten 
Sowjets der UdSSR unter der 
Leitung des Vorsitzenden des 
Unionssowjets, Deputierten A. P. 
Schitikow.

In der Sitzung waren die Ge­
nossen L. I. Breshnew. J. W. An­
dropow, A. A. Gretschko, V. W. 
Grischin, A. A. Gromyko, A. P. 
Kirilenko, F. D. Kulakow, D. »X. 
Kunajew, K. T. Masurow, N. V. 
Podgorny, M. A. Suslow. W. W. 
Schtscherbizkl, B. N. Ponoma­
rjow, G. W. Romanow. M. S. So- 
lomenzew. K. F. Katuschew an­
wesend. Die Deputierten begrüß­
ten sie mit stürmischem, anhal­
tendem Beifall.

Der Sitzung wohnte der Vor­
sitzende der Sozialdemokrati­
schen Partei Deutschlands. Abge­
ordneter des Bundestags der 
BRD W. Brandt bei.

Die Deputierten setzten die 
Erörterung der Fragen über die 

des Literaten geschaffen, für den 
die Interessen des Volkes seine 
ureigenen Interessen sind, den 
Typ eines Schriftstellers und 
Burgers, der aktiv ins Leben eln- 
drlngt. Der Deputierte erinnerte 
an die ruhmreiche Tradition der 
Meister des Wortes unseres Lan­
des — angespannte Aufmerksam­
keit allen Sphären der Arbeltstä- 
tlgkctt der Zeitgenossen zu schen­
ken, und insbesondere der Arbeit 
derer, die neue Lagerstätten von 
Erdöl, Kohle, Gas. Gold und 
Diamant entdecken und erschlie­
ßen und sie dem Land schenken.

Nicht hoch genug elnzuschät- 
zen ist die Bedeutung der Grund­
lagen der Gesetzgebung für un­
sere Jakutische Autonome Repu­
blik, sagte auf der Tagung der 
Direktor der Produktionsvereini­
gung „Jakutalmas ", Deputierter

Maßnahmen zur weiteren Ver­
stärkung des Schutzes des Erdin­
neren und zur besseren Nutzung 
der Bodenschätze sowie über den 
Entwurf der Grundlagen der Ge­
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken über das Erd­
innere fort.

Im Auftrag der Kommlslonen 
des Unionssowjets für Industrie. 
Gesetzgebungsvorschläge, für 
Landwirtschaft, für Transport- 
und Fernmeldewesen, für Bauwe­
sen und Baustoffindustrie, für 
Naturschutz hielt der Vorsitzen­
de der Kommfsslon für Industrie. 
Deputierter J. P. Rjabow ein 
Korreferat

Dank der erfolgreichen Reali­
sierung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, sagte er. 
hat unser Land neue Höhen auf 
allen Gebieten des wirtschaftli­
chen und gesellschaftlichen Le­
bens erreicht, sein Ansehen und 
sein Einfluß in der ganzen Welt 
haben sich gefestigt, es ist ein 
neuer großer Schritt vorwärts 
in der Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis­

L. L. Soldatow. Der Redner ging 
ferner auf Ursachen ein, die eine 
Erweiterung der Erkundung»- 
und Schonarbeiten und <ile Er­
höhung Ihres Nutzeffekts hem­
men. Der Meinung des Deputier­
ten nach müssen die Ministerien 
für Geologie der UdSSR und der 
RSFSR die Erkundung^- und 
Schürforganisationen technisch 
iimrüstcn und ihre Versorgung 
unter Berücksichtigung der 
komplizierten Arbeitsbedingun­
gen der Geologen in Jakutien 
verbessern.

Die Zelt, In der wir leben und 
arbeiten, sagte der Vorsitzende 
des Vollzugskomitees des Tjume­
ner Gebietssowjets. Deputierter 
L. N. Kusnezow, Ist voll von gro­
ßen historischen Ereignissen. 
Die kühne Leitung des Lenin­
schen Zentralkomitees der Kom­

mus getan worden.
Die Macht und das Gedeihen 

unserer Heimat wird in bedeu­
tendem Maß durch die Boden­
schätze bestimmt. Je mehr Bo­
denschätze erschürft, gewonnen 
und effektiv genutzt werden, des­
to schneller entwickelt sich die 
Industrie und Landwirtschaft, 
unsere Ökonomik lm ganzen und 
hebt sich der Volkswohlstand, 

desto sichereren Schrittes kommen 
wir auf dem Weg des kommu­
nistischen Aufbaus vorwärts.

Der Vorsitzende der Kommis­
sion erzählte über die Praxis der 
Nutzung der Mineralrohstoffe 
des Landes. Er erklärte, daß die 
Kommissionen die Bestimmungen 
und Schlüsse teilen, die lm Refe­
rat des Stellvertretchden Vorsit­
zenden des Ministerrates der 
UdSSR N. A. Tichonow enthalten 
sind.

Unter den Bedingungen des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schrittes wird die Gewährlei­
stung der umsichtigen und wirt­
schaftlichen Nutzung der Vorräte 
der Bodenschätze, die Verstär­

munistischen Partei, die aktive 
vielseitige Tätigkeit seines Po­
litbüros und des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. GenossbQ 
L. 1. Breshnew persönlich si­
chern eine dynamische Entwick­
lung unserer sozialistischen Öko­
nomik und die Lösung wichtiger 
sozialer Fragen.

Ferner ging der Redner auf 
Probleme aer Erschließung und 
der komplexen Nutzung der Erd­
gasvorkommen Wcstslblrlens ein. 
in den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, sagte der 
Deputierte, wurde vorgemerkt, 
die Erdölgewinnung in Westslbl- 
rlen zum Schluß des Planjahr­
fünfts bis auf 120—125 Millio­
nen Tonnen lm Jahr zu bringen. 
Diese Aufgabe wird bedeutend 
überboten werden. Im laufenden 
Jahr wird die neue Ölfeldbasis 

kung des Schutzes des Erdinne­
ren die wichtigste Aufgabe des 
Sowjetstaates, eine der Hauptbe­
dingungen für die erfolgreiche 
Entwicklung der OkonomlK des 
Landes. Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. I. Bresh­
new, betonte Im Rechenschaftsbe­
richt des ZK der KPdSU an den 
XXIV. Parteitag der KPdSU: 
„Die Entwicklung der Volkswirt­
schaft läßt den Bedarf an Roh­
stoffen verschiedener Art stür­
misch wachsen. Wir werden auch 
künftig die extraktiven Zweige7 
in raschem Tempo entwickeln, 
um diesen Bedarf abzudecken. 
Dabei ist wichtig zu erreichen, 
daß sie nutzbringender arbeiten, 
•die Rohstoffe gründlicher ver­
edeln. ihre Güte verbessern und 
den Abfall verringern."

Eine wichtige Rolle in der Si­
cherstellung einer wissenschaft­
lich begründeten effektiven 
Nutzung und des Schut­
zes der Naturreichtümer un­
seres Landes kommt der 
sowjetischen Gesetzgebung zu. 
deren Entwicklung und Vervoll­

des Landes etwa 147 Millionen 
Tonnen schwarzen Goldes liefern. 

Abschließend unterstrich L. N. 
Kusnezow, daß die Forderung 
der Partei, die extraktiven Zwei­
ge so zu entwickeln, daß sie 
hochproduktiv arbeiten und eine 
komplexe Verarbeitung des Roh­
stoffs und die Verbesserung sei­
ner Qualität sichern, lm Entwurf 
der Grundlagen der Gesetzge­
bung über das Erdinnere voll 
zum Ausdruck kommt. Die An­
nahme dieses Dokuments wird cs 
ermöglichen, die Effektivität der 
Nutzung der Natlonalrelchlümer 
des Landes bedeutend zu erhö­
hen.

Am 9. Juli setzte die dritte 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR ihre Arbeit fort.

kommnung die Kommunistische 
Partei und der Sowjetstaat große 
Aufmerksamkeit schenken.

In den letzten Jahren wurde 
die notwendige Arbeit zur Er­
neuerung una Vervollkommnung 
der Naturschutzgesetzgebung ge 
leistet. Der Redner mahnte an 
die Weisung des Genossen L. 1. 
Breshnew: ..Die Arbeit zur Ver­
vollkommnung der sowjetischen 
Gesetzgebung muß fortgesetzt 
werden, damit sie nicht hinter 
dem Leben zurückbleibt, damit 
unsere Gesetze, indem sie zuver­
lässig und stabil bleiben, die sich 
in der Gesellschaft vollziehenden 
Prozesse richtig widerspiegeln.”

Der zu erörternde Gesetzent­
wurf hat die Normen der frühe­
ren Gesetzgebungsakte aufgenom­
men, die lnre praktische Bedeu­
tung behalten haben. Zugleich 
sind in den Gesetzentwurf neue 
Bestimmungen aufgenommen 
worden, die den Bedarf der Volks­
wirtschaft in der gegenwärtigen 
Entwicklungsetappe unserer Ge­
sellschaft widerspiegeln. Darin 
sind die Forderungen des Pro­

gramms der KPdSU, die Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU sowie der nachfol­
genden Plenen des JZK der 
KPdSU Ober Fragen der Ent­
wicklung der sowjetischen Öko­
nomik, des Umweltschutzes und 
der Vervollkommnung der sowje­
tischen Gesetzgebung verkörpert.

Im Auftrag der Kommissionen 
erklärte J. P. Rjabow, daß der 
von der UdSSR-Regierung vor­
gelegte Entwurf der Grundlagen 
der Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken über 
das Erdinnere den Aufgaben der 
.planmäßigen. rationellen und 
komplexen Nutzung des Erdlnnc- 
ibn und dessen Schutzes, der 
weiteren Entwicklung der Volks­
wirtschaft des Landes, der Ver­
besserung der Lebensbedingun­
gen der Sowjetmenschen und der 
Erhaltung eines günstigen Zu­
standes der Umwelt für die ge­
genwärtige und die kündigen 
Generationen entspricht.

Der Deputierte charakterisier­
te einige Bestimmungen des neu­
en Entwurfs der Grundlagen der 
Gesetzgebung. Er erinnerte dar­
an, daß der Entwurf auf Be­
schluß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR in der 
Presse zwecks Erörterung durch 
die Öffentlichkeit veröffentlicht 
worden war. Die Ergebnisse der 
Erörterung zeigen, daß der Ge­
setzentwurf allerorts Billigung 
fand und von den Werktätigen 
des Landes als eine neue Bekun­
dung der Sorge der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes um die rationelle Nutzung 
und den Schutz unserer Natur­
reichtümer aufgefaßt wird. Die 
Erörterung des Entwurfs des neu­
en Gesetzes über das Erdinnere 
durch die Öffentlichkeit und die 
aktive Beteiligung daran der 
breiten Werktätigenmassen de­
monstrierte nochmals den wah­
ren Demokratlsmus unserer Ge- 
sellsbhaft, das gewaltige Interes­
se des Volkes für Fragen der ra­
tionellen und komplexen Nut­
zung des Erdinneren und dessen 
Schutzes.

Die ständigen Kommissionen, 
sagte der Deputierte, halten es 
für zweckmäßig. Ole Normen 
über die Abgrenzung der Kompe­
tenz der UdSSR und der Unions­
republiken auf dem Gebiet der 

Regelung der Bergbauverhältnis­
se zu konkretisieren, indem slo 
■in Entwurf zwei selbständige 
Artikel aussonderten, in denen 
diese Fragen «lost werden.

Solch eine Abgrenzung schafft 
eine notwendige Rechtsbasis für 
die weitere Entwicklung der Ge­
setzgebung über das Erdinnere 
In der UdSSR und in den Unions­
republiken. Der Vorsitzende der 
Kommission schlug vor, die Rol­
le der örtlichen Sowjets der 
Werktätigendeputierten in der 
Lösung der Fragen der Nutzung 
und des Schutzes des Erdinneren 
breiter zu widerspiegeln.

Es wurde als zweckmäßig 
anerkannt, lm Entwurf speziell 
vorzusehen, daß bet der Nutzung 
des Erdinneren mit dem Zweck, 
der mit der Gewinnung von Bo­
denschätzen nicht verbunden ist, 
Maßnahmen verwirklicht werden 
müssen, die die Entgiftung des 
Abwassers, der schädlichen Stol­
le. der Abfallprodukte und ande­
rer Stolle und Materialien oder 
Ihre Lokalisierung In streng fest­
gesetzten Grenzen und die Vor­
beugung dem Eindringen in 
den Grubenbau, auf die Erdober­
fläche und In Wasserobjekte si­
chern.

Der Korreferent äußerte eine 
Reihe anderer Vorschläge und 
Präzisierungen zum Gesetzent­
wurf. Im Auftrag der ständigen 
Kommissionen schlug er vor, 
den von der UdSSR-Regierung 
vorgelegten Entwurf der Grund­
lagen der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubli­
ken über das Erdinnere zu billi­
gen und Ihn mit den Korrekturen 
und Ergänzungen zu bestätigen. 
J. P. Rjabow schlug vor. auch 
den Entwurf des Beschlusses des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
„Über Maßnahmen zur weiteren 
Verstärkung des Schutzes des 
Erdinneren und zur besseren Nut­
zung der Bodenschätze” anzuneh­
men.

Die Verabschiedung dieser Do­
kumente wird die Sicherung ei­
nes wirtschaftlichen Verhaltens 
zu den Vorräten der Bodenschät­
ze, eine bessere Nutzung und 
den Schutz des Erdinneren, die 
weitere Entwicklung der Oköno 
mik unseres Landes und die He­
bung des Wohlstandes des So­
wjetvolkes auf dieser Grundlage 
begünstigen.
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Um dem Erz alles abzugewinnen
Vor etwa zwei Jahren hat das 

ZK der KPdSU den Beschluß 
„Uber die Arbeit der Parteior­
ganisationen lm Blei- und Zink­
kombinat von Ust-Kamenogorsk 
und lm Bergbau-Hüttenkombinat 
von Balchascn zur Mobilisierung 
der Kollektive auf фе Erzie­
hung hoher Kennziffern In der 
komplexen Nutzung der Erze” 
gefaßt. Uber die Realisierung die­
ses Beschlusses erzählte der Zwei­
te Sekretär des Ostkasachstaner 
Gebietsparteikomltces Sch. Sh. 
SHUMaGULGW dem KasTAG- 
Korrespondenten.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU wurde von den Kom­
munisten und allen Werktätigen 
Ostkasachstans als Kamplpro- 
gramm für die weitere Ermitt­
lung von Ressourcen zur Ver­
größerung der Produktion von 
Buntmetallen und Verringerung 
ihrer Produktionskosten aufge­
nommen. Das Büro des Gebiets- 
partelkomltecs erarbeitete kon­
krete Maßnahmen für die He­
bung der komplexen Nutzung der 
Rohstoffressourcen. Diese Frage 
wurde auf Plenen der Sladtpar- 
tclkomllees von Usl-Kameiio- 
gorsk, Lenlnogorsk und Syrja- 
nowsk und des Rayonparteikoinl- 
Ices von GlubOKoJc. in den 
Grundpartelorganlsauonen der 
Industrlebelrleoe erörtert.

Im Juni 1973 zog das Ple­
num des GeblctspartelKomltees 
das Fazit des Geleisteten in der 
Realisierung des Beschlusses des 
ZK der Ki-dSU und stellte vor 
den Bergbau- und Hüttenbetrlc- 
ben des Gebiets konkrete Aufga­
ben in der Nutzung der Reserven 
und Möglichkeiten zwecks bes­
serer Komplexverarbeitung der 
Erze.
. _ln den Betrieben der NE-Mc- 
tallurgle wurden in engstem Zu­

sammenwirken mit Mitarbeitern 
aus Forschungs- und Projektle- 
rungsinstltuten Perspektivpläne 
der Vervollkommnung der Tech­
nik und Technologie der Förde­
rung und Verarbeitung der Erz­
rohstoffe entwickelt, ihre Reali­
sierung ermöglichte es dem Blel- 
■ und Zinkkombinat von Ust- 
Kamenogorsk. lm Laufe eines 
Jahres ole komplexe Nutzung 
der Rohstoffe aut 93 Prozent zu 
heben und viel zusätzliche Pro­
duktion zu liefern.

Im Titan- und Magnesiumkom­
binat wurde eine neue Methode 
der Raffinierung einer Titanart 
von Beimengungen in die Pro­
duktion elngefünrt. Der ökono­
mische .laiircseffekt übertraf 
BUB 000 Rubel. Hier hat man 
auch die Technologie für die 
Erzeugung von llypochloritpul- 
pen mit iiohein Genalt von akti­
vem Chlor lür den Bedarf der 
Aufbereitungsfabriken gemei­
stert.

lm Zinkwerk hat man die 
Erzeugung von Quecksilber ge­
meistert und mit dem experimen­
tellen Betriebsrösten des Plrlt- 
konzentrats aus den Erzen der 
Lagerstätte Tlschlno begonnen. 
Auch die Produktion einer neuen 
Erzeugnisart — Zlnk-Aluminl- 
umleglerung — wurde gemei­
stert. Hier hat man eine prinzi­
piell neue Technologie der hydro­
metallurgischen Verarbeitung der 
Abfälle der Zinkproduktion er­
arbeitet, Forschungen zu ihrer 
Verwendung In der Lack- und 
Farbenindustrio werden unter­
nommen.

Man hat lm Zinkwerk auch die 
Erzeugung von Zinkkonzentrat 
aus der Schlacke der Eleklro- 
schmelze von Staub gemeistert, 
eine Werkabteilung wurde er­
richtet, wo man eine wertvolle 

Blelsortc erzeugt. Durch alle die­
se Neucinlührungen konnten 
1 440 000 l'jucl Gewinn gebucht 
werden. lm Werk werden 
die Produktionsabfälle vollstän­
dig verarbeitet. Man verarbeitet 
hier auch die Schlacke der 
Elektroschmelzen der Nebenroh- 
stoffe. In der Autbereltungsfa- 
brlk wurde die Nachllotatlon der 
Edelmetalle aus Ablällen ge­
meistert. Auch eine Methode uer 
Absonderung des Plrlts aus den 
Tischino-Erzen wurde erarbeitet, 
die Technologie der Verarbeitung 
der Aufbereitungsabfälle über­
prüft.

Die Erzförderung konnte durch 
Anwendung des Systems des 
Bergversaizes vui großen werden, 
wodurch Verlusten vorgebeugt 
wurden, und In den ProdUKlions- 
prozeß konnten relcliu Erze aus 
den Sicheriielispfcllern einbezo­
gen werden. Man hüt dus Dreh- 
öclilag-Flach-Sprengschleßcn bei 
der Niederbringung von Bohr­
löchern gemeistert. Die Verluste 
und Erzverarmung wurden ver­
ringert. Als Ergebnis — 
4QO 000 Rubel Ökonomie.

Im Polymetallkomblnat Lenl­
nogorsk wird viel zur Förderung 
der komplexen Nutzung der Erze, 
zur Meisterung neuer Technik, 
Technologie und wissenschaftli­
cher Arbeitsorganisation gelei­
stet. Dank den Ncuelnführungen 
erhielt man hier 1975 etwa 2 
Millionen, seit Beginn des 
Planjahrfünfts etwa 10 Millio­
nen Rubel.

.Erfolgreich arbeiten an der 
Vervollkommnung der Technolo­
gie der Bcrgbauarbcltcn und der 
Erzaufbereitung, an der Rekon­
struktion und Modernisierung 
der Ausrüstungen, an der Ein­
führung des automatisierten 
Steuerungssystems In (Ho Produk­

Bel den Rübenzüchtern der 
südlichen Gebiete Kasachstans 
Ist gegenwärtig eine heiße Zelt. 
Sie ringen um die Erzielung ei­
ner hohen Zuckerrübenernte. Der 
Kolchos „40 Jahre Kasachstan", 
Rayon Hi. Ist eine der größten 
Rübenzuchtwirtschaften des Ge­
biets Alma-Ata. Die Rüben neh­
men hier eine Fläche von 2 250 
Hektar ein. Die Ackerbauern 
verpflichteten sich, von jedem 
Hektar 450 Zentner Rüben cln- 
zubringen. Trotz der ungünstigen 
Witterungsverhältnisse setzen 
die Rübenbauern alles daran, um 
die Verpflichtungen zu erfüllen. 
In allen Brigaden werden die 
Pflanzen naengedüngt, ununter­
brochen arbeiten die Bereg­
nungsanlagen auf den Feldern. 
Gut stehen die Pflanzen auf den 
Plantagen der Arbeitsgruppen, 
die von den erfahrenen Rüben­
züchterinnen Raissa Mesenzewa, 
Maria Solowjowa und anderen 
geleitet werden.

UNSER BILD: Die führenden 
Arbeitsgruppenlelterinnen R. Me­
senzewa und M. Solowjowa

Foto: KasTAG 

tion. an der Mechanisierung der 
Sprengarbeiten die Bergwerker 
und Auf bereiter-aus dem Blei­
kombinat von Syrjanowsk. Die 
Entwurfskapazität des Betriebs 
ist bereits übertroffen.

Der Wettbewerb für die effek­
tivste Nutzung der Rohstoffe lm 
Polymetallkomblnat In Irtyschsk 
gewann neue Formen. Die Haupt­
kennziffer der Arbeit der Erz­
bergwerke. der Abbauabschnlttc 
und Häuerbrigaden ist der Me­
tallgehalt in den gewonnenen Er­
zen. Das trägt zum reineren und 
vollständigen Ausheben der Erze 
bei und ermöglicht, alljährlich 
etwa eine halbe Million Rubel 
einzusparen.

Das Kombinatskollektiv wirkt 
zusammen mit den Mitarbeitern 
des Forschungsinstituts „WN1 
Zwetmeta” und anderer Institu­
te. Dadurch konnte eine neue 
lortschrlttllcjie Technologie des 
Schmelzens der Kupfer-Zinkkon­
zentrate erarbeitet und lm expe­
rimentellen industriemaßsiab 
nachgeprüft werden. Die Über­
führung der Kupferschmelze auf 
die neue Technologie ermöglicht, 
mehr Kupfer und Zink aus den 
Erzen auszuziehen und zusätzlich 
Tausende Tonnen von Schwefel­
säure zu erzeugen.

Die Arbcitskollektlve lm Ge­
biet Ostkasachstan haben den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU weitgehend entfaltet und 
sind ständig auf der Suche nach 
neuen effektiven Kampfmitteln 
für die bessere Nutzung der 
Rohstoffressourcen, für die Er­
weiterung des Sortiments der 
Erzeugnisse durch vollständige 
Verwertung der Produktions­
abfälle.

W. I. Lenins Deputiertenmandat
Am 4. Juli wurde auf der ersten Sitzung des 

Vollzugskomitees des Moskauer Stadtsowjets der 
15. Legislaturperiode in festlicher Atmosphäre die 
Deputlcrtenkarte Nr. I auf den Namen Wladimir 
Iljltsch Lenlris äusgefüllt.

Am 7. Februar 1924 wurde auf dem außerordent­
lichen Plenum des Moskauer Stadtsowjets In Über­
einstimmung mit dem Willen aller Werktätigen der 
Hauptstadt beschlossen: ,,W. I. Lenin für immer 
in die Listen der Mitglieder des Moskauer Stadtso­
wjets als Deputierten der Werktätigen Moskaus 
einzutragen... Die Deputiertenkarte Nr. 1 
die Wladimir Iljitsch verliehen wurde, nicht auf 

die Namen anderer Deputierten des Sowjets auszu­
füllen." Seit dieser Zeit wird unverändert In Jedem

neuen Bestand . des Moskauer Stadtsowjets die 
Deputiertenkarte Nr. 1 auf den Namen W. I. Le­
nin ausgefüllt.

W. I. Lenins aktive Deputiertenarbeit lm Mos­
kauer Stadtsowjet war ein Teil der rastlosen Tätig­
keit des Führers der Revolution, ein Inspirierendes 
Beispiel des Dienstes am Volk. In der Sitzung wur­
de unterstrichen, daß die Deputierten des Moskauer. 
Stadtsowjets auch heute ihre Pflicht in der aktiven 
Teilnahme am großen Werk des Aufbaus der kom­
munistischen Gesellschaft In unserem Lande. In 
einer allseitigen Förderung der Umwandlung der 
Hauptstadt In eine kommunistische Musterstadt se-

Wo könnte man 
den Abend verbringen?

...In den großen Glastüren des 
Klubs im Sowchos „Asslnskl" 
tanzen fröhliche Sonnenflecken. 
Sie versprechen dem Eintreten­
den eine freudige Begegnung 
mit dem Schönen. Doch schon 
lm nächsten Augenblick wird 
man enttäuscht: die Bilder an 
den Wänden hängen schief, ein 
Stuhl mit zerbrochenen Füßen 
und daneben zwei rostige Heiz­
körper längs der ganzen Innen­
einrichtung. Wenn man noch die 
Sonnenblumenkernschalen, Ziga­
rettenstummel und die blauen 
Fetzen der Eintrittskarten auf 
der Diele herumliegen steht, so 
wird das Bild noch klarer. Dabei 
ist das Gebäude von außen In 
Glas und Beton gekleidet. Docn. 
man staunt hier wohl nicht über 
die Zerrüttung, sondern über die 
Stille, die drückende Stille. Ich . 
redete mir selbst ein, daß nicht 
das Außere wichtig ist, sondern 
der Inhalt.

Und Ich fragte das erste Mäd­
chen. das Ich traf, wie es sich lm 
Klub ausruhen lasse.

„Bel uns lm Dorf (nach Assa 
ist sie erst vor kurzem arbeiten 
gekommen), war es lustiger. Und 
hier weiß man nicht, wo man sich 
lassen soll. Man kann heute Ins 
Kino gehen, morgen, übermor­
gen... Dann hat man es über. Ich 
habe mich nämlich ans Lesen ge­
macht und In die Bibliothek ein­
schreiben lassen, meine Freundin­
nen aber möchten mal singen 
oder tanzen. Wo können sic das 
tun? Wir haben längst vergessen, 
wann cs lm Klub zum letztenmal 
einen Untcrhaltungsabend (ür die 
Jugend gab.”

Ja. auf den neuen Klub war­
tete man In Assa lange. Sogar zu 
lange. Als er endlich eröffnet 
wurde, freute man sich darüber 
von Herzen. Nur war diese 
Freude vorzeitig. Nach dem gro­
ßen Umzug bi.eb nur der Zu­
schauerraum frei. Alle acht Ar­
beitszimmer wurden von ver­
schiedenen Organisationen für 
die Dauer eingenommen: vom 
Rayongewerkschaftsrat. vom 
Fllmbelreuungsnetz, von der 
Rayonabtellung Kultur usw. Die 

Freunde der Laienkunst waren 
ganz verwirrt: Wo sollten sie 
hin? Die Proben Anden doch 
hauptsächlich abends statt, und 
lm Saal werden zu dieser Zelt 
Filme vorgeführt, mit dem Foyer 
allein kommt man nicht aus. 
Auch die Zuschauer sind unzu­
frieden: Die Musik störe sie. 
Man wandte sich an verschiede­
ne Instanzen der Sowjets und der 
Gewerkschaften — alles umsonst

Der frühere Klubleiter des 
Sowchos Viktor Gnamm (Stamm­
bewohner von Assa. Absolvent 
der Fachschule für Kulturarbeit 
und schon mit gewissen Arbeits­
erfahrungen) machte über alles 
ein Kreuz und wurde Methodiker 
lm Rayonkulturhaus: dort ist es 
ruhiger, ich möchte lm voraus 
erklären, daß dieses Kulturhaus 
de Jure nicht existiert und fak­
tisch in einem kleinen ..Werk­
zeuglager” des Sowchosklubs un­
tergebracht ist: well cs in Assa 
bis heute keinen Raum hat. An 
Gnamms Stelle nahm der Vor­
sitzende des Rayongewerkschafts­
rats, Genosse Nurshanow, den 
erstbesten an. von dem man nur 
verlangte, daß er die Tür auf­
schließen konnte. So kam es. 
daß die Mathematiklehrerin 
S. Shustajcwa beauftragt wurde, 
die Kultur Im Dorf zu fördern. 
Das Resultat dieses sonderbaren 
Experiments war traurig: die Ar­
beit ging nltht vom Fleck.

Später beklagte sie sich im 
Kabinett des Sekretärs des 
Dshambuler Rayonpartelkomttees, 
daß es an Fonds fehle, daß von 
niemand Hilfe zu erwarten sei. 
daß es keine Instrumente und 
Kostüme gebe, daß man zu hohe 
Pläne aufstellc und daß die Räu­
me für die Proben fehlen. Dann 
fügte sie zornig hinzu: „Sie kön­
nen einen beliebigen annehmen 
— daraus wird sowieso nichts!”

Nicht alles Gesagte darf man 
bezweifeln.

Es Ist wirklich schwer zu ar­
beiten. wenn du ein Allerwelts­
kerl sein mußt. Doch viel leichter 
Ist es. alles auf objektive Gründe 
zurückzuführen als etwas Ernstes 
zu unternehmen.

J
„Wissen Sie. wie schwer es ist. 

die Jugend in den Klub heranzu­
ziehen?” sagte die Leiterin, und 
es klang als Frage und Bestäti­
gung zugleich.

Es Ist wohl In der Tat nicht 
leicht, wenn die Einwohner von 
Assa seit dem Bestehen des 
Klubs noch keinen Anschlag ge­
sehen haben, der sie zu einem 
Laienkunstzirkel oder zu Irgend­
welcher Veranstaltung eingeladen 
hätte.

„Es mangelt bei uns an Ka­
dern", beklagte sich der Leiter 
der Rayonabtellung Kultur R. 
Umursakow.

Also über die Kader. Dem 
Stellenplan nach müßte der Sow- 
chosklub wenigstens einen Leiter 
haben, doch wenn die Sowchos- 
leltung mehr Aufmerksamkeit 
den kulturellen Ansprüchen der 
Einwohner schenken würde, 
könnte sie auf Kosten der Wirt­
schaft auch einen Bajanlsten und 
einen Zirkelleiter unterhalten. 
Meiner Meinung nach könnte 
man diese unter den örtlichen 
Laienkunstfreunden Enthusiasten 
finden.

Nun und wenn man über die 
Qualifizierung spricht? Nach An­
gaben der städtischen Fachschule 
lür Kulturarbeit haben die 
Dshambuler Rayonabtellung Kul­
tur und insbesondere der Sow­
chos „Asstnskl” früher keinen 
Menschen zum Lernen geschickt. 
Zur Zelt studieren an der Fach­
schule im ersten—dritten Studien­
jahr sieben Junge Menschen aus 
Assa. Ob die Leitung der Wirt­
schaft Maßnahmen ergreift, da­
mit die Spezialisten heimkehren?

Allein lm Sowchos „^ssln- 
skl", vom ganzen Dort schon 
nicht zu sprechen, arbeiten 900 
Personen. 200 Komsomolzen 
sind im Rayonkomsomolkomitee 
angemcldct. Doch auf meine Fra­
ge; Wie und womit der Komso­
mol dem Klub geholfen haben 
und was für gemeinsame Taten 
sie vollbracht liabcn. konnte der 
Erste Sekretär des Rayonkom- 
somolkomttecs Shumagul Serge­
jewa nichts Konkretes sagen. 
Wobei gerade die Komsomolko­
mitees beste Freunde der Kul- 
turarbeltcr sein. Ja Alarm schla­
gen sollten, wenn man Ihnen 
gegenüber gleichgültig Ist.

Bella JORDAN

Gebiet Dshambul

У
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Glück auf den Weg, junge Lehrer! So dienen unsere Landsleute

Friedliche Salven
Uber die Absolventen der Abteilung Deutsche Sprache und 

Literatur der Koktschetawer Pädagogischen Hochschule berichteten 
wir schon: im Winter, als sic sich auf die Semesterprüfungen 
vorbereiteten, danach beleuchteten wir Ihre Einweisung In die Schulen 
der Republik, teilten Ober das erfolgreiche Ablegen des ersten 
Staatsexamens mit Nun bekommen sie Ihre Diplome.

... Im Hörsaal sitzen 41 Absol­
venten: Sie flüstern miteinander, 
regen sich auf. obwohl das Jetzt 
nicht mehr nötig Ist. Das Aller­
schwerste haben sie hinter sich, 
und es ist nur geblieben, die 
Diplome zu bekommen.

Ja. dafür ist aber so wenig Zelt 
bis zur Abreise aus dem Institut 
geblieben. Früher sehnten sie 
diesen Augenblick herbei, konn­
ten es kaum erwarten. bis sie 
selbständige Lehrer werden soll­
ten. Nun ist dieser Augenblick 
da... und man möchte am liebsten 
die Zelt anhalten, um sich satt­
zureden und sich an die teuersten 
Dinge zu erinnern.

Doch die Zelt kann man nicht 
aufhalten. Auf dem mit bunten 
Blumensträußen geschmückten 
Tisch tauchte ein Stoß Diplome 
auf.

Sobald am Lehrstuhl der Stell­
vertreter des Dekans der Fakultät 
für Fremdsprachen Hugo Klaus 
erscheint, verstummt das Audito­
rium.

„Teure Kollegen", wendet er 
sich an die Absolventen. „Ich 
rede Euch so an. well Ihr Jetzt 
vollberechtigte Lehrer seid. Ich 
gratuliere Euch zu diesem bedeu­
tenden Ereignis! Die Studienzeit 
Ist für Euch aus. doch ich bitte 
Euch, immer an die kühnen Wor­
te zu denken: Der Lehrer lehrt, 
solange er selbst lernt. Brecht 
die Verbindungen mit dem 
Institut nicht ab. Schreibt uns. 
besucht uns. wir sind immer bc. 
reit. Euch mit Rat un<j Tat bei- 
zustehen.“

Danach ergreift der Prorektor 
für wissenschaftliche Angelegen­
heiten Kuwandyk Shulamanow 
das Wort:

„Zu allen Gratulationen möchte 
ich hinzufügen: Auf Euch Lehrer 
wartet man sehr in den Schulen. 
Unser Staat schont kein Geld 
für die Heranbildung hochquall-

Unterstützung 
der Maßnahmen 
der indischen 
Regierung

,.Tm Namen aller antiimperia­
listischen Kräfte Asiens und Af­
rikas unterstützt die Organisation 
der Afro-Asiatlschen Völker­
solidarität voll und ganz die von 
der Regierung Indiens getroffe­
nen Maßnahmen zum Schutz der 
nationalen Souveränität und 
Unabhängigkeit", heißt es In ei­
ner in Kairo veröffentlichten 
Erklärung des ständigen Sekre­
tariats dieser Organisation.

Das ständige Sekretariat 
wendet sich an alle nationalen 
Komitees der Bewegung der 
Afro-Asiatlschen Völkersolldari- 
tät und alle frledlletJenden 
Kräfte der Welt mit dem Appell, 
das Indische Volk und die Re­
gierung dieses Landes 
tersbützen.

TAS^^ä - WEltgE5ChEhEH ERFOLGREICHE 
ZUSAMMENARBEIT

Portugiesische KP ruft zu Wachsamkeit
Die Portugiesische Kommu­

nistische Partei hat die werktäti­
gen Volksmassen des Landes zu 
Wachsamkeit gerufen. In einer 
Erklärung der politischen 
Kommission des ZK der 
P К P wird darauf hln- 
gewjesen, daß die Haltung eini­
ger politischer Gruppierungen 
und Auserungen ihrer Führer, 
daß „eine rasche Änderung der 
bestehenden Machtverhältnisse" 
möglich sei, aut die Absicht

Gegen Militärausgaben
Der gegenwärtig in Boston 

stattfindenden Konferenz der 
USA-Bürgermeister ist von ihrem 
Ausschuß, der sich mit der 
Vorbereitung der Dokumente be­
faßt. ein Resolutionsentwurf un. 
terbreltet worden. In dem die 
derzeitige Rangfolge bei den 
Staatsausgaben kritisiert wird. 
Es heißt darin, keine noch so 
starke Inflation rechtfertige die 
Erhöhung der Militärausgaben

Der philippinische Staatsprä­
sident Ferdinand E. Marcos hat 
erklärt, daß seine Regierung 
entschlossen ist, die Exterritoria­
lität der USA-Mllltärstützpunkte 
aufzuheben, diese Stützpunkte 
unter ihre Kontrolle stellen und 
für nationale Interessen. lnsbe- 
sondere für die Ziele der wirt­
schaftlichen Entwicklung zu 

üzicrter Spezialisten Jetzt seid 
Ihr an der Reihe, Euch In der 
pädagogischen Tätigkeit zu 
offenbaren."

Tief bewegt waren alle durch 
die Aussprache der Vorsitzenden 
der Staatlichen Kommission 
Margarita Alexejewna Iljina."

„Meine teuren Freundei Ich 
bin mit Euren Antworten auf 
den Prüfungen zufrieden. Möchte 
Euch daran erinnern, daß Ihr 
Euren Lebensweg im Lehrerberuf 
beginnt. Jeder Anfang ist schwer, 
doch versagt nicht. loh glaube, 
daß Ihr gute Lehrer werdet!"

Danach verlas H. Klaus den 
Befehl Ober die Verleihung der 
Qualifikation Lehrer für Deutsche 
Sprache und Literatur an die 
Absolventen und händigte die 
Diplome ein. Alexander Boos 
Nstalla Ochotnlk, Olga Klass 
und Natalie Schneider erhielten 
Diplome mit Auszeichnung.

Von dem etwas schüchternen 
hellblonden Burschen Alexander 
Boos sagen d:e Studenten, er 
besitze eine akademische Denk­
weise. Er studierte eifrig 
und wurde von einem 
Studienjahr ins andere oh­
ne Vieren versetzt Erfolgreich 
trat er auf der Republik, und 
Unionsolympiade der Studenten 
a uif.

Natascha Ochotnlk, ein nettes 
schlankes Mädchen. der heute 
die rote Rose In ihrem dunklen 
Haar so steht war vom ersten 
Tag an Gruppenälteste und Ak­
tivistin. Kein Ereignis In ihrer 
Hochschule fand ohne ihre Betei­
ligung statt, seien es Laienkunst 
konterte oder Wanderungen. Sie 
schwärmt für Musik und Gedieh- 
te. verfaßt manchmal auch selbst 
etwas.

Beiläufig gesagt. besuchten 
Sascha und Natascha dieselbe 
Schule in Tscheljabinsk.

—Diplome werden Nelly Dre- 

schließen lassen, gegen den 
revolutionären Prozeß schwere 
Provokationen zu verüben. Da­
von zeugten die künstliche Ver­
schärfung der Arbeitskonflik­
te. die zeitgleichen po­
litischen Aktionen der konterre­
volutionären Kräfte und der 
Pseudorevolutionären Gruppie­
rungen. der wüste Antlkommunis- 
mus, die verstärkten Versuche, 
labile Telle der Bevölkerung 
gegen den revolutionären Pro- 

auf 107.7 Milliarden Dollar lm 
Finanzjahr 1976. Zur Bekämp­
fung von Inflation und Rezession 
brauche es nicht Gelder für das 
Pentagon, sondern für öffentliche 
Arbeiten, den Wohnungsbau, die 
Verbesserung des städtischen 
Verkehrswesens und andere 
dringende Notwendigkeiten.

Die Konferenzteilnehmer ver­
langten von der Regierung die 
Schaffung von Sonderfonds mit 

Unter ihrer Kontrolle
nutzen. Das entspreche dem 
Geist der Zelt und der Internatio­
nalen Entwicklung. Dio, philip­
pinische Regierung hatte zuvor 
erklärt, die Stationierung der 
amerikanischen Militärstützpunk­
te auf philippinischem Boden

wez, Lina Hllfert, Woldemar 
Fink elngehändlgt. Für Wolde­
mar spendeten die Anwesenden 
am meisten Beifall. Er war ihr 
ständiger Komsomolleiter, Körn' 
mandeur des Bautrupps, ein 
guter Sportler. Dabei reichte Ihm 
auch immer die Zelt aus. um gut 
zu lernen. Er ist die«
Seele des Kollektivs. ein
geistreicher Mensch. Mit einem
Wort es gab noch nichts, was 
Woldemar nicht könnte...

Die letzten Diplome sind aus- 
gehändigt. und der Hörsaal tst 
leer geworden. Nur eine kleine 
Gruppe Studenten bleibt an den 
Tischen in der Ecke sitzen und 
will nicht ausclnandergehcn. Das 
sind Frieda Kaiser. Vera Bll- 
wernltz. Lilli Stricker und Na­
tascha Ochotnlk.

Es ist doch wunderbar. Absol­
vent zu sein und solch eine Auf­
wallung von Gefühlen zu emp­
finden können. Man hat noch so 
viel Unbekanntes vor sich. Jetzt 
kann man sich vor dem Abschied 
daran erinnern. was es nicht 
alles lm Studentenleben gab. 
Spannendes. Freudiges und Ku­
rioses — was Ist da auch zu 
verheimlichen! Ihnen steht die 
Trennung für Jahre bevor, daher 
gibt es auch soviel Erinnerungen.

....Die erste Unterrichtsstunde 
in der Hochschule. Frieda Frled- 
r chowna Berger trat In den 
Hörsaal, und wir hatten für sie 
keinen Stuhl bereit. Das war aber 
eine Blamage. Dann war Frieda 
Friedrlchowna unser Kurator. Sie 
war streng und anspruchsvoll, 
wie es sich auch gehört. Auch 
Nelly Albertowna Rogosina hat- 
fen wir von Ihren ersten Vorle­
sungen an liebgewonnen."

An diesem Tag erinnerte man 
sich an viele Lehrer, und es Ist 
mir angenehm, ihre Namen zu 
nennen: Valentin Danilowitsch 
Maler.

„Er leitete 
pädagogisches 
lebensfroher Mensch, 
mist, die Seele 
lm Institut."

...Willi Adamowitsch Beiz. 
.Er war lm letzten Studienjahr 

unser erstes 
Praktikum. Ein 

ein Optl- 
der Laienkunst

zeß zu stimmen, der Druck der 
Unternehmerverbände, die ver­
stärkten Angriffe auf den Mini­
sterpräsidenten. die illegale 
Verbreitung konterrevolutionärer 
Schriften»

Die politische Kommission ruft 
dazu auf, die Spaltungsmanöver 
dieser Kräfte zu entlarven, die 
Aktionseinheit der Werktätigen* 1 
und aller Kräfte, die an der 
Revolution tatkräftig teilnehmen, 
zu festigen.

zwei Milliarden Dollar. mit 
denen Städten geholfen werden 
soll, in denen die Arbeitslosig­
keit besonders groß IsL

Senator Edward Kennedy 
sagte auf der Konferenz: „Die 
Sicherheit der Stadtbewohner 
hängt nicht nur von der Menge 
der Raketen und U-Bote. son­
dern auch von der der Polizisten 
und Feuerwehrleute, von der 
Qualität der Schulen und der 
medizinischen Betreuung, von 
normalen Wohnverhältnissen und 
der Möglichkeit ab, sich seinen 
Lebensunterhalt verdienen zu 
können."

Erreichung der 
Ziele des Lan- 

Realitäten Rech

behindere die 
außenpolitischen 
des. die neuen _____________
nung tragen und eine Verbesse­
rung der Beziehungen zu den 
sozialistischen Ländern be­
zwecken.

an Ihre

unser Kurator« Seine Vorlesun­
gen waren immer fesselnd. Und 
was für ein Mensch er Ist!"

Pjotr Borissowitsch Hergert, 
Anatoll Borissowitsch Prorhorl- 
chln. Viktor Franzewitsch Kraft, 
Lydia Sergejewna Polikewltsch. 
Jakob Petrowitsch Rlcherd u. a. 
Das Lchrcrkollektlv dieses Lehr­
stuhls Ist Jung und energisch. 
Und so was merken die Studen­
ten sofort.

Und selbstverständlich werden 
sie sich noch lange .. " 
Studienfreunde erinnern, mit 
denen sie vier Jahre im Institut 
studiert und lm Studentenheim 
Seite an Seite gelebt haben.

Olga Klaß... Sie hat eben erst 
das Diplom mit Auszeichnung 
bekommen. So manche Stun le 
saß sie mit Ihren Studienkamera­
den über Lehrbüchern und er­
klärte ihnen geduldig das Unver­
ständliche. Sie schwärmt rührs 
Fotografieren. Aus allen Wande­
rungen und von den Arbeitsorten 
der Studentenbautrupp« brachte 
sie Jedesmal einen Stoß Fotos. 
Man wird sie In guter Erinnerung 
haben.

Wera Bllwernltz und Lilli 
Stricker singen gut. und sie 
nahmen an Jedem Laienkunstkon­
zert im Institut teil. Ihre Lieder 
bekamen auch die Einwohner von 
Kellerowka. Letowotschnoje und 
anderer Dörfer zu hören, wo die 
Studenten Konzerte gaben. La­
rissa Winterholler gab (Ile besten 
Wand’eliungen der Fakultät her­
aus. Während des Schulprakti­
kums half sie den Studenten 
Anschauungsmittel anzufertigen.

Und so kann man Uber Jeden 
etwas Gutes sagen. Wir hoffen, 
das in Zukunft auch zu tun. denn 
wir möchten uns mit Ihnen mal 
In der Schule treffen und 
Ihre ersten Schritte in 
Lehrertätigkeit berichten...

Glück auf den Weg, Junge 
Lehrer! Bis zum Treffen in der 
Schule!

Г. WARKENT1N 
Sonderkorrespondent der 
.Freundschaft"

Koktschetaw

„Die Beziehungen zwischen 
Frankreich und der Sowjetunion 
entwickeln sich erfolgreich und 
sind Jetzt In eine neue Phase 
getreten, die sich durch Zusam­
menarbeit auf langfristiger 
Grundlage kennzeichnet." Mit 
diesen Worten faßte der franzö­
sische Wirtschafts- und Flnar.z- 
mlnlster Jean Pierre Fourcade 
die Ergebnisse der 10. Tagung 
der sowjetisch-französischen 
..großen Kommission" zusammen, 
bei der er die französische Dele­
gation leitete.

Unter Hinweis darauf, daß 
sich die wirtschaftlichen Bezie­
hungen zwischen Frarirclch uhd 
der Sowjetunion auf der Grund­
lage der 1973 unterzeichneten 
Zehnjahresprogramme cntwlk- 
kein, sagte Fourcade:

„Paris mißt der Tätigkeit der 
.großen Kommission' große Be­
deutung bei.

Die Jüngste Tagung dieser 
Kommission hat sich als höchst 
fruchtbar erwiesen." Es sei ein 
langfristiges Programm der Zu- 
sammenaibelt auf dem Gebiet der 
Erforschung und Nutzung des 
Weltraums für friedliche Zwecke 
unterzeichnet worden. „Interkos­
mos" und das Nationale Raum­
forschungszentrum Frankreichs

Volksorganlsatlonen
Die Deleglertcnvcrsammlung 

der Bewegung der Streitkräfte 
Portugals hat ein Dokument ge­
billigt. wonach für das ganiä 
Land ein System von nationalen 
Massenorganisationen geschaffen 
werden soll, die auf dem Prin­
zip der Einheit aller fortschrittli­
chen und revolutionären Kräfte 
basieren. Die bereits vorhande­
nen verschiedenen Baslsorganls.v 
Honen der Volksmassen, wie die 
Stadtviertel-. und Hauskomltecs

Hell ging die Sonne hinter 
dem Uralgebirge auf. Die Zelt­
stadt der Soldaten erwachte 
Oben erst. Ein schöner Morgen, 
gut Ist auch die Stimmung der 
г lakartlllerlsten

Die Vorbereitungen dauern 
nicht lange. Die Maschinen 
dröhnen und eilen zu dem Ort. 
wo die „Kämpfe" zwischen den 
Flakartilleristen und dem „Luft- 
Segner" stattflnden sollen. Auf 
en Abmarsch bereitete man sich 

hartnäckig und sorgfältig vor. 
viele Stunden verbrachten die 
Flakartilleristen an Ihren Ge­
schützen. üblen sich Im Richten 
und Zielen. Im bevorstehenden 
Luftzielschießen wird Sagat Sa­
limow Munitionsträger sein. Das 
anderemal wieder wird er erfolg­
reich Richtschütze sein.

Es war still ringsum, als die 
Soldaten fuhren, und sie scherz­
ten miteinander. Die Besatzung 
ist multinational: dazu gehören 
der Ukrainer Ilja Denissenko. 
der Kirgise Muchtar Nurmano». 
die Kasachen Kalkamanow und 
er. Salimow, da sind Russen. 
Deutsche und Jungen aus Karakal- 
paklen. Das ist ein einträchtiges 
und fleißiges Kollektiv. Man 
hilft einander beim Lernen, in 
der Polltausbildung und lm Stu­
dium der Dienstvorschriften. Je­
der Junge Soldat hat zehn Klas­
sen hinter sich und manche — 
ein Technikum oder 2—3 Stu­
dienjahre der Hochschule.

Für weitere Verstärkung 
der Lektionstätigkeit

Vor kurzem fand In Alma-Ata 
eine Sitzung des Organisatlons- 
vollzugsbüros des Präsidiums des 
Rcpubllkvorstands der Gesell­
schaft „Snanije" der Kasachi­
schen SSR statt, auf der die Ze- 
llnograder Geblctsorganlsation 
über die Lektlonstätlgkeit unter 
der sowjetdeutschen Bevölke­
rung in der Muttersprache zu 
berichten hatte.

Nach dem Beschluß des Präsi­
diums des Vorstands der Gesell­
schaft „Snanije " der Kasachi­
schen SSR vom 4. Oktober 1973 
wurde die Lektionspropaganda 
unter der deutschen Bevölkerung 
des Gebiets verstärkt. Es wurde 
eine wissenschaftlich-methodi­
sche Kommission aus 11 erfahre­
nen Lektoren geschaffen, die ei­
ne ersprießliche Arbeit entfaltet 
hat.

Im Gebietszentrum und in den 
Rayons fanden Seminare der 
Lektoren statt, die In deutscher 
Sprache auflreten. Die Mitglie­
der der wissenschaftlich-methodi­
schen Kommission haben In die-' 
ser Zelt elf Vorlesungen in deut­
scher Sprache verfaßt, die lm 
Gebietsvorstand der Gesellschaft

Von den Stapeln der Schlff- 
baugesellschaft Mizui in der 
Stadt Tamano ist ein Supertank 
schiff gelaufen, daß hier auf 
Bestellung Iraks gebaut wurde. 
Das neue Tankschiff kann 
143842 Kubikmeter Erdöl auf- 
nchmen.

UNSER BILD: Der Tanker
auf offener See 

Foto: Japan Press — TASS

würden gemeinsam an wichtigen 
und aktuellen Problemen der 
Entwicklung der Radioastrono­
mie und der Erforschung des 
Mondes und der Planeten arbei­
ten.

Der französisch-sowjetische 
Handel, dessen Bedeutung bei 
dem französisch-sowjetischen 

Gipfeltreffen In Rambouillet un­
terstrichen wurde, entwickele 
sich erfolgreich. Es genüge dar­
auf hlnzuwe^en. daß Im ver­
gangenen Jahr der Umsatz lm
1 ranzöslsch-sowjetlschcn Handel 
mehr als 940 Millionen Rubel 
erreichte. Es sei allerdings kon­
statiert. daß der Anteil von Ma­
schinen und Ausrüstungen an 
den sowjetischen Exporten nach 
Frankreich noch nicht so groß 
ist. wie es sein könnte. Man sei 
Jedoch gewiß, daß sich dieser Zu­
stand verbessern kann und muß.

Auf der 10. Tagung seien ne­
ben den Problemen der wissen­
schaftlich-technischen Zusam­
menarbeit auch der Stand der 
Realisierung der gemeinsamen 
französisch-sowjetischen Groß­
projekte in Wirtschaft und Indu­
strie, darunter von Projekten ge­
prüft worden, die auf der Kom­
pensationsgrundlage verwirklicht 
werden.

auf alien Ebenen
sowie die Komitees der Werktäti­
gen In den Betrieben, bilden Ört­
liche Volksversammlungen auf 
der Ebene der kleinsten Verwal- 
tungselnheftcn.

Die Delegierten von den örtli­
chen Volksversammlungen bilden 
auf. allen Ebenen acr administra­
tiven Verwaltung des Landes ent­
sprechende Volksversammlungen. 
Das höchste Organ des gesamt­
nationalen Systems wird die Na­
tionale Volksversammlung sein.

Plötzlich gab der Beobachter 
das Kommando: ..Luftalarm! ' 
Alle Gesichter wurden ernster, 
das Geschütz bog zur Seite In 
die Deckung ein.

Bald tauchte der „Gegner" 
auf. einfach ein Ziel, das beschos­
sen werden sollte. Es kam vor, 
daß die Flakartilleristen es ge­
nau trafen, ein anderes Mal wie­
der schnitten sie mit den Kugeln 
das Schleppseil durch.

Im blauen Himmel Ist also ein 
..Gegner". Sekunden zum Nach­
denken: für die Bestimmung des 
Kurses der Entfernung, der Rich­
tung und Geschwindigkeit des 
Fluges. .

„Ziel ist gepellt!" meldet der 
Richtschütze

Auch Salimow meldet: ..Die 
zugeführten Geschosse reichen 
aus."

Geschützführer Ilja Denissen, 
ko schwingt die Slgnalfla,"e und 
gibt das Kommando: „Feuer!“

Die Geschosse treffen das Ziel. 
Als sich der Rauch verzog. 

f:ab man. per Radio die Mittel­
ung vom Gefechtsstand durch: 

Ziel getroffen, ausgezeichnet!
Die ganze Besatzung der Flak­

artilleristen war außer sich vor 
Freude. Das war ihr erstes 
Schießen auf der Stellung und 
Ihr erster Soldatensleg. Möge es 
auch ein friedliches Schießen 
sein. Es zeugt vor allem von 
der Kampfbereitschaft der So-

..Snanije" vervielfältigt und in 
die Rayonorganisationen ge­
schickt wurden. Im Gebiet funk­
tionieren vier ständige Lektorlen 
in deutscher Sprache, die bereits 
einige Erfahrungen In der Ge­
staltung der Lektionspropaganda 
unter der deutschen Bevölkerung 
gesammelt haben. Mitglieder der 
wissenschaftlich - methodischen 

Kommission besuchten mehrere 
Grundorganisationen der Gesell­
schaft „Snanije" zwecks Hlffccr- 
welsung. wobei sie an Ort und 
Stelle auch Vorlesungen In deut­
scher Sprache abhielten.

Wenn lm Gebiet Im ersten 
Halbjahr 1974 129 solcher Vor­
lesungen und Unterhaltungen re­
gistriert wurden, so sind es In 
derselben Zeitspanne des laufen­
den Jahres bereits 362. Es kön­
nen solche aktiven Lektoren aus 
den Rayons genannt werden wie 
die Schuldirektoren Alexander 
Bürbach (Dshangls-Kuduk) und 
Georg Schmidt (Nowoalexan- 
drowka). beide Im Rayon Zellno- 
Erad. der Ingenieur Dietrich 

aus. Rayon Alexejewka, die Leh­
rerin Erika Engel. Rayon Astra- 
chanka, der Arzt Matthias Sln-

аи
äfehEundSGhaff

Die Erzählung wirkt 
erzieherisch

Hcrold Belgers Name ist für 
mich ein Begriff von Talent und 
Fleiß. „Die Krümmung" hat das 
wiederholt bestätigt. Vom An­
fang an bis zum Moment, wo 
Edlk .... sich wie einst gründlich
die Schuhe rein rieb und den 
blauen Klingelknopf berührte", 
war ich im Kreise derjenigen, 
die um Ella und Edlk bangten, 
ob sie auch ihr Schicksal mei­
stern wurden. Es hatte im Glück 
der Jungen Eheleute, an das man 
so fest glaubte, einen Riß gege­
ben. Sie hängten es aber nicht 
sofort an die große Glocke, lie­
fen nicht ins Gericht. um eine 
Scheidung einzuleiten. Sie 
prüften sich wieder und wieder, 
und echte Liebe half Ihnen die 
Schwierigkeiten zu überwinden. 
Auch Liese, die von Ihren Eltern 
zu einer Starkgläubigen erzogen 

Der Komsomolze Rustam 
da|ew arbeitet als Montageschlos­
ser für Waschmaschinen aut dem 
Dshambuler Work lür Kommunal­
maschinenbau. Er ist Schrittmacher 
der Produktion. Ruitam Mirdadajow 
hat sich der Arbeitswacht zu Ehren 
des XXV. Parteitags angeschlossen 
und erfüllt sein Plansoll täglich zu 
1S0 und mehr Prozent.

Foto: Л. Adler

wjetsoldaten zum Schutz der Hei­
mat. Wenn nötig, werden solche 
Jungens auch lm Kampf nicht 
zurückwcichen und dem Feind 
nicht nachgeben. Heute Ist es ei­
ne Übung...

Zu den Soldaten kam sofort 
der Kommandeur des Truppen­
teils herangefahren. Er gratu­
lierte den .xrstcrschlleßern" der 
Feuertrassen und dankte Ihnen 
für das zielsichere Schießen. Die­
ses Lob hörten sich auch die 
Flakartilleristen an. Zu diesem 
Sieg leistete auch Sagat Salimow, 
ehemaliger Arbeiter aus dem 
Sowchos „Nowomarkowskl“. Ge­
biet Zellnograd, seinen Beitrag.

Hohe Autorität genießt in der 
Einheit Sagat Salimow. Er ist 
Bester in der Kampf- und Polit­
ausbildung. Für tadellosen Sol- 
datendlenst wurde er mehrmals 
ausgezeichnet. Außerdem gilt er 
als ein guter Amateurkuristma- 
ler. Oft bringt er vom Schieß­
platz nicht nur Dankschreiben, 
sondern auch Zeichnungen' nach 
der Natur mit. Salimow stattet 
geschmackvoll die Wandzeitung 
und die „Kampfblätter" In sei­
ner Einheit aus.

So ist er eben, der Soldat der 
70er Jahre — der Kasache Sa­
limow. ein treuer Beschützer der 
sozialistischen Heimat.

W. KARGAPOLOW

Uralcr Militärbezirk 

ger. Rayon Maklnsk. Agronom 
August Gasko. Rayon Jermen- 
tau u. a. Manche Genossen ver­
stehen es gut. ihre Unterhaltun­
gen in den örtlichen Radiosen­
dungen unterzubringen

Während der Besprechung der 
Frage wurde besonders darauf 
hingewiesen, daß die Thematik 
der Vorlesungen noch nicht um­
fassend genug ist. zu wenig Vor­
lesungen zu atheistischen Fragen. 
Unterhaltungen über Helden der 
sozialistischen Arbeit. Banner­
träger des sozialistischen Wett­
bewerbs deutscher Nationalität 
veranstaltet werden. Auch der 
Qualität der Vorlesungen und 
der Heranbildung und Schulung 
der Lektoren aus den Aktivisten 
des öffentlichen Lebens der Ort­
schaften mit vorwiegend deut­
scher Bevölkerung muß noch 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt 
werden, noch wenig werden die 
Erfahrungen der besten Lektoren 
zum Gemeingut aller gemacht.

(Fr.).

war. findet durch schwere Tage 
zum richtigen Leben.

Ella Ist Lehrerin. In diesem 
kurzen Satz Ist alles gesagt. Sie 
handelt In H. Belgers Erzählung 
auch als Lehrerin.

Gut kennt Belger das Leben 
auf dem Lande. So echt klingen 
bei ihm die In den Dörfern ent­
standenen neuen Internationalen 
Bräuche. Nicht aufdringlich, bes­
ser gesagt kunstvoll, zeigt er 
das Zusammenleben und -arbei­
ten der Deutschen. Kasachen und 
anderer Kolchosbauern.

Die Erzählung Ist gut gelun­
gen, spiegelt ein Stück unserer 
Gegenwart ab und wirkt erzie­
herisch.

Else HERMANN

Aktjubinsk

Arbeiter­
jugend lernt

Unlängst fand lm Klub des 
Lokomotivdepots Petropawlowsk 
ein lebhafter Abend statt. Man 
händigte einer Gruppe Mitarbei­
ter des Depots, die erfolgreich 
die Schule der Arbeiterjugend 
absolviert haben, die Zeugnisse 
über Mittelschulbildung ein. Es 
waren Ihrer 23 Absolventen.

Gleichzeitig wurde auch der 
Beschluß der Betriebsleitung 
über die Prämierung der Bestar­
beiter verlesen. Unter ihnen wa­
ren dl« Schlosser Alexander Su- 
row, Michail Sill, Andrej Sel- 
bold, der Lokführcrgehllfe Wla­
dimir Borajew.

Einer Reihe Bestschüler wie 
dem Lokführergehilfen Wladi­
mir Plllptschuk. den Schlossern 
Alexander Leis, Juri Sasonow 
u. a. wurden für gute Arbeit und 
gesellschaftliche Tätigkeit Eh­
renurkunden elngehändlgt.

M. SCHESTOPALOW

Petropawlowsk
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Wie werden Sie bedient?

Sie beköstigen
3 000 Urlauber

Die Erholungszone „Rasswet“ 
in Schtschutschlnsk Ist weit und 
breit bekannt Hierher kommen 
lm Sommer Urlaubsgäste aus Ka­
raganda. Alma-Ata. Omsk. Kok- 
tscnctaw, Dsheskasgan und ande­
ren Großstädten, um Im schön­
sten Kiefernwald wieder aufzulc. 
bcn. um bet Mutter Grün Ent­
spannung und Ruhe zu suchen.

„Wir haben in der Zone 40 
Cottages gebaut. In welchen 160 
Urlauber Obdach finden. Außer­
dem beherbergen 52 Zelte, die 
näher am Strand stehen, zusätz­
lich 170 Personen. Allen Gästen 
werden an Ort und Stelle die 
nötigen Dienstleistungen erwie­
sen“, erzählt die Leiterin der 
Planablellung des Rayondienst- 
lclstungskomblnals Nelly Bulga- 
jeowa...

In der Zone gibt es für die 
Erholungsbedürftigen eine Frei­
lichtbühne. einen Bllllardraum. 
einen Klub, wo Tischspiele. Zei­
tungen und Zeitschriften ange­
boten werden. Am See Schtschu- 
tschjc ist ein reizender Bade­
strand. Wer nicht schwimmen 
will oder kann, benutzt den Kut­
ter oder einen Kahn von der 
Auslelhstatlon für einen Ausflug 
auf dem Wasser. Für die Fischer 
•lat die Ausleihe auch Angelge­
räte auf Vorrat. Brauchen Sie 
am Taxi, bitte, nutzen Sic den 
münzenloscn Fernsprecher...

„Hallo, lieber Freund!" ruft 
da ein frischer Feriengast sei­
nen Nachbarn über die Straße 
an. „Wir haben uns mit Frau 
und Kind wohnlich eingerichtet 

. aber wie steht es mit der Vcr- 
I pflegungX" Dabei zeigt er aut

kam

seine Magengegend.
„Hier gibt es eine große 

mclnschaitsküche mit fast 
Sitzplätzen. Dort können 
dreimal am Tag speisen", 
die Antwort zurück.

„Mein Gottl In eine Speischal- 
le zum Essen gchenl" Jammerte 
die Ehehälfte des Neuangekom­
menen, die wohl Irgendwo ein­
mal schlechte Erfanrungcn mit 
der Gemeinschaftsküche gehabt 
hatte.

„Keine Angst, werte Nachba­
rin", versicherte sie ein älterer 
Mann aus dem Nachbarcottage. 
„Meine Alte ist eine große Fein­
schmeckerin. aber sogar die 
meckert nicht beim Essen. Die 
Küche ist gutl"

„Ist Ihnen mal nach einem be­
haglichen Stündchen bet einem 
Glas Wein? Bitte, in der Nachbar­
zone gibt es ein gemütliches Re­
staurant. gebaut nach dem mo­
dernsten Entwurf der **“••*-----*"
kommt ein anderer 
hinzu.

„Ich würde Ihnen 
für Nationalspeisen . 
beim Sanatorium 
tschlnski" empfehlen"..................
Junger Marfh näher. „Bis dahin 
ist cs ein Katzensprung. Dort 
werden Pelmenl. Fleisch auf ka­
sachisch, Manty, Dunganer Nu­
deln. sogar gut gewürzter Scha- 
schlyk aufgetischt."

„Wer Süßigkeiten naschen 
will, findet sie In der Verkaufs­
stelle und in zwei Kiosken", er­
klärt ein Junges Mädchen und 
verbirgt errötend eine Tüte hin-, 
ter dem Rücken.

...lm 621 Mann starken Kol-

Baukunst". 
Fcrlengast

die Küche 
.Tschaika“ 
„Schtschu- 

trltt ein

lektlv des Verpflegungskombl- 
nats der Kurstadt Schtschu­
tschlnsk, Inhaber von 7 Ehrenur­
kunden der Gebietsverwaltung 
Hande) und des Präsidiums des 
Gebietskomitees der Gewerk­
schaft der Mitarbeiter des Han­
dels. Ist der sozialistische Wett­
bewerb breit entfaltet. Es hat 
den Halbjahrplan — 1 Million 
»30 000 Rubel — zu 110 Pro­
zent erfüllt. Das Kollektiv Ist 
Inhaber der Roten Wanderfahne 
des Gcbletspartel-, -vollzugskoml- 
tees und des Gebietsrats der Ge­
werkschaften.

„Besonders überfordert Ist das 
Verpflegungspersonal In den 
Sommeimonaten. wenn allein In 
der Erholungszonc täglich bis 
3 000 Urlauber speisen", erzählt 
die stellvertretende Direktorin 
der Vereinigten Direktion „Ver­
pflegungskombinat" Anna Pas- 
setschnik. „Aber die Küchen­
chefs, alle Köche sind hochquali­
fizierte. verantwortungs volle 
Fachleute, die Ihren Pflichten gut 
nachkommen."

Sieger lm Wettbewerb sind 
die Besten lm Beruf, die Kondl- 
tormelstcr Lydia Klassen und 
Abraham Fransen, die Bü- 
fetteuse Walentina Nikola­
jewa. die Kassiererin So­
ja Klclmann, die Küchenchefs 
Ludmilla Strecker, Nikolai Ba­
sarow. Valentina Otowtschltz, 
Walentina Passetschnlk, letztere 
beide wurden laa „Buch des Ar­
beitsruhms" eingetragen.

Um die Bedienungskultur zu 
heben, um mehr Kontakt mit den 
Kunden zu gewinnen, wurden 27 
Verkaufsausstellungen der Koch­
kunst, 16 Festessen, 8 Wettbe­
werbe „Beste lm Beruf“ veran­
staltet

Um ein würdiges Begehen des 
XXV. Parteitags wetteifernd, 
hat das Kollektiv erhöhte 
pfllchtungen übernommen, 
will den Warenumsatzplan 
25. Dezember mit 18 000 
überbieten, 
planmäßigen 
chen.

. __ ______ Rubel
4 000 Rubel über- 

Rcingewlnn bu-
H. EDIGER

Gebiet Koktschetaw

Lehrreiche Exkursionen
Mit der Vorbereitung einer 

organisierten Sommererholung 
der Kinder begann man in der 
Mittelschule Nr. t in Maklnsk 
noch lange vor SchulsChluß. Die 
Lehrer stellten einen konkreten 
Plan zusammen.

Die Sommerferien begannen 
mit interessanten und lehrrei­
chen Exkursionen und Ausflügen 
In die heimische Gegend. So be­
suchten die Schüler der An­
fangsschule mit ihren Lehrerin­
nen Larissa Grigorjewna Marly- 
nenko. Falna Wassiljewna Na­
ryschkina und Nina Matwejewna

Jelina die Stadtumgebung, den 
Nadelwald „Bulandy" und die 
Felder des Sowchos „Kolokolow- 
skl". Diese Exkursionen berei­
cherten die Mappen Ihrer Herba­
rien, die sie für Ihr Botanlkkabl- 
nett anfertigen. Eine Gruppe der 
obersten und mittleren Schüler 
machten Exkursionen nach 
Schtschutschlnsk und Borowoje. 
Sie wurde von den Klassenleitern 
W. A. Scheremetjewa, A. A. Lie­
der und Л. Schaksynbajew ge­
leitet. Die Schüler besichtigten 
die Schlucht In den Bergkuppen 
und erhoben sich zum Gipfel des

Berges Okshetpes. Die Jungen 
Naturfreunde haben viel Interes­
santes gesehen, als sie am Boro- 
woJe-See und In der Försterei 
wellten. Große Eindrücke mach­
te auf die Kinder auch die Ex­
kursion in die Schtschutschinsker 
Glashütte.

Die Schüler der 6. Klassen 
machten mit der Lehrerin 
J, Schamber einen Ausflug in 
die Försterei Otradnoje. Sie 
machten sich mit dem Treibhaus 
vertraut, trafen sich mit den Ar­
beitsveteranen und gaben ein 
Laienkonzert zum besten.

Naturreichtümer an der ВАМ
bei Förderung von Rohstoffen in 
der UdSSR rapide zunehmen. 
Neben den großen Kupferlager­
stätten sind dort auch erhebliche 
Vörräte an Steinkohle, Eisenerz 
und Holz vorhanden.

In der Nähe der künftigen 
ВАМ sind Lagerstätten von 
Kokskohlen erkundet worden, die 
nach Berechnungen mehrere Mil­
liarden Tonnen Brennstoff enthal- 

o___ _ ________ _____ _ ___ ten. Allein in dem Becken Süd-
Jährllchc Produktion von Jakutiens sind bereits eine halbe 
400 000 Tonnen raffinierten Kup. Milliarde Tonnen Steinkohle für 
fer sichern. den Abbau nachgewiesen worden.

Mit der Inbetriebnahme der Die Erschließung dieser perspek- 
BAM soll die Rolle Ostsibiriens tlven Lagerstätten wurde eine

Sowjetlsche Geologen haben 
die Vorräte der Kupferlagerstät­
te von Udokan berechnet, die in 
einem Gebiet Oslslblrlens liegt, 
wo die Balkal-Amur-Elsenbahn 
(ВАМ) gebaut wird. Die Lager­
stätte. die eine der größten In 
der UdSSR sei, enthalte rund 1.2 
Milliarden Tonnen Kupfererze. 
Ein Tagebau, mit dessen Anle­
gung In der nächsten Zelt be­
gonnen werden soll, wird eine

lange Zelt durch das Fehlen von 
entsprechenden Kommunikatio­
nen verhindert Das Problem soll 
durch die Inbetriebnahme der 
3 000 Kilometer langen Eisen­
bahn gelöst werden, die das Bai­
kal-Gebiet mit der Pazifikküste 
unseres Landes verbinden wird.

Die Kohlenlagerstätten Süd- 
Jakutiens gewinnen noch dadurch 
an Wert, daß sie In der Nähe 
von Eisenerzlagern mit einem 
äußerst hohem Eisengehalt (bis 
72 Prozent) liegen. Die Eisen­
erzvorräte In Jakutien stehen 
nach Auffassung von Experten 
lediglich denen von der Magnet-

Für das nächste 
Schuljahr gesorgt

Es Ist schon zur Tradition ge­
worden. daß jeden Sommer aus 
vielen Dörfern des Gebiets Nord­
kasachstan In Pctropawlowsk 
Deutschlehrer eintreffen, um Ihre 
Spcachkenntnlsse zu vertiefen, 
und über die Bessergestaltung 
des Deutschunterrichts zu bera­
ten.

Hier hörten sich die Deutsch­
lehrer Vorlesungen In Pädago­
gik. Deutsch uno Literatur an. 
Viel Aufmerksamkeit schenkte 
man der Methodik, indem man 
methodische Probleme; das neue 
Programm und neue Lehrbücher 
behandelte. Die Dorflehrer hat­
ten Gelegenheit, die mit moder­
ner Technik ausgerüste t e n 
Sprachkabinette einer Stadtschu­
le und der pädagogischen Hoch­
schule zu besuchen.

Neben den Vorlesungen gab cs 
auch praktischen Unterricht in 
Bbonetik, Grammatik und Lexik.

Wir hörten uns Schallplatten 
mit deutschen Liedern und Ge­
dichten in Darbietung von den

Meistern der Künste an. übten 
solche populären Lieder wie 
„Drushba-Freundschaft' , „Ju­
gend aller Nationen", „Das Eln- 
heltsfrontlled". die „National­
hymne der DDR" an.

In den Konversationsstunden 
wurde als erstes das Thema 
„Der 30. Tag des Sieges" be­
handelt Es wurden viele Artikel 
und Beiträge, die dem heldenmü­
tigen Kampf Im Großen Vaterlän­
dischen Krieg gewidmet sind, 
aus der „Freundschaft" gelesen 
und besprochen. Die Dorflehrer 
erzählten über unbekannte Hel­
den, Ihre Landsleute. Die Themen 
„Die DDR" und „Die Städte der 
DDR" riefen bei Ihnen ein be­
sonderes Interesse hervor. Jeder 
wählte sich eine Stadt der DDR, 
suchte Anschauungsmittel und er­
zählte dann darüber In der Stun­
de. Nicht minder Interessant ver­
lief die Arbeit an den deutsch­
sprachigen Zeitungen.

Schon In den ersten Unter­
richtsstunden begann eine Inten-

slve Arbeit an der „Freund­
schaft". am „Neuen Leben" und 
der „Neuen Zelt". Große Auf­
merksamkeit schenkte man der 
Analyse der Kinderausgaben 
„Die Trommel", „Die ABU-Zel- 
tung" und „Bumml". Zum Schluß 
kamen die Fachzeitschriften 
„Deutsch als Fremdsprache". 
„Sprachpflege" und „Neue Deut 
sehe Literatur“. Die Deutschleh­
rer besorgten die Ausgaben in 
den Zeitungskiosken und stu­
dierten sie eifrig.

Es gab viel Interessantes wäh­
rend dieser drei Wochen. Alle 
lm Institut für Lehrerfortbildung 
vorhandenen deutschen Filme 
wurden vorgeführt und bespro­
chen.

Zur erfolgreichen Arbeit des I 
Fortbildungskursus haben Nina 1 
Semjonowna Grosdowa und er- ( 
fahrene Lehrer der Petropawlow­
sker Pädagogischen Hochschule 
beigetragen, mit denen sich die 
Dorflehrer zu Jeder Zelt über 
verschiedene Fragen unterhalten 
konnten.

Alle Deutschlehrer haben in 
diesem Fortblldungslehrgang viel 
neues erfahren.

I. GOLOWINA, 
• Hochschullehrerin 

Pctropawlowsk

Talent und Meisterschaft
Ein Konzert lm Moskauer 

Haus der Wissenschaftler... Das 
sinfonische Laienorchester spielt 

■fein, virtuos und mit Begeiste­
rung. Doch wen sieht man am 
Dirigentenpult? Solch eine Über­
raschung! Eine zierliche elegante 
Erscheinung mit goldenen 
Locken. Kleine, feine Hände... 
Haben sie wirklich solche Kraft 
der musikalischen Suggestion? 
Seinerzeit sagte der namhafte 
Komponist Nikolai Iwanow- 
Radkewitsch über die Studentin 
des Moskauer Konservatoriums 
Kamllla Koltsch^tskaja (das war 
gerade sie, die am Dirigenten­
pult stand): „Wunderbar, aber 
In diesem zierlichen Wesen macht 
sfeh oer starke Willen eines 
großen Dirigenten bemerkbar...'' 

Nicht nur den Willen, auch 
eine seltene reiche musikalische 
Phautasle und Temperament 
hatte die Natur dem Mädchen ge­
schenkt. das lm alten Moskauer 
Arbat in der Familie eines In­
genieurs und einer Kranken­
schwester das Licht der Welt 
erblickte. Es hatte ein absolutes 
Gehör von seinem Vater geerbt, 
der sich in seiner Jugendzeit 
für die Geige begeisterte. Kamll- 
las Mutter, die in der Laienkunst 
als Sängerin mitgemacht batte, 
gab Ihr Töchterchen in die Mu-

t
Die Kraft der wahren Beru­

fung eines Dirigenten kommt nur 
In hingebungsvollen Naturen mit 
großem menschlichem Potential 
zur Geltung. Koltschlnskaja be­
sitzt so ein Potential. Doch sie 
mußte auch noch ein „über­
menschliches" Potential aufble- 
ten, um lm Wettbewerb mit den 
Dirigenten Männern zu siegen 
und ihr Recht auf diesen seltenen 
Beruf zu behaupten.

Sie hat es geschafft.... Zuerst 
siegte sie Im Wettbewerb der 
Anwärter-Dlrlgenten-Gruppe lm 
Bolscholtheater. Die einzige 
Frau unter dreißig Männernl Ihr 
Talent bezauberte den damaligen 
Oberdirigenten , des Bolschol- 
theaters Jewgeni Swetlanow. 
Später, als er sie dem österreichi­
schen Dirigenten Karl Österrei­
cher vorstellte, sagte J. Swetla­
now: „Eine unserer begabtesten 
Jungen Dirigenten...“

Später — das DiplomSpäter — das Diplom des 
Zweiten Unionswettbewerbs der 
Dirigenten, die einzige Frau als

slkschule, als es dreieinhalb Jah­
re alt war. „Ein wunderbares 
Mädchen", nannten cs die Musik­
lehrer, denn es konnte kompli­
zierte Operarien spielen.

Kamllla beendete die Musik 
schule, zwei Fakultäten — die 
Orchester- und historisch-theoreti­
sche am Moskauer Konservatori­
um und die Dirigentenfakultät 
am Leningrader Konservatorium.

Dirigentin auf der Bühne lm 
Großen Saal des Moskauer Kon­
servatoriums erhielt Ihre Aus­
zeichnung zusammen mit den 
namhaften Jungen Dirigenten Ju­
ri Temlrkanow. Maxim Schosta- 
kowltsch, Juri Simonow.

Neuen Ruhm erlangte K. Kol­
tschlnskaja durch Ihre ersprieß­
liche Konzcrttätlgkelt In Jaros­
lawl. Acht Jahre unermüdlicher 
Tätigkeit mit dem Philharmonie­
orchester, acht Jahre gehaltvol­
ler Slnfonlcprogrammc. an denen 
solche namhaften Musikanten 
tellnahmen wie Emil Gllcls, Da­
vid Oistrach. Leonld Kogan, der 
Komponist Tichon Chrennlkow. 
Die besten Jungen sowjetischen 
Musiker haben vor Internationa­
len Wettbewerben Ihre Program­
me mit Ihr duwhgesplelt.

Das war eine Zeit großer 
Aufklärungsarbeit und Gastrei­
sen In die unermeßlichen Welten 
der nordrusslschcn Gebiete. Ein 
mitteilsamer und geselliger 
Mensch, eine temperamentvolle 
Dirigentin sprach sie selbst oft 
vor den Darbietungen zu den 
Zuschauern über Musik. Ihre 
Darbietungen fanden In städti­
schen Konzertsälen. In Werkhal­
len. auf Dorfbühnen und In 
Sportstadien statt.

Ihr Drang nach neuer Musik 
kennt keine Grenzen. Sie bietet 
wiederholt neue Werke sowjeti­
scher Komponisten und ganze 
Konzertprogramme moderner 
tschechischer Musik dar. Sie 
war nach Prag zum Festival 
„Prager Frühling 1974" einge- 
ladcn. Bald darauf spielt In 
Moskau der hervorragende 
tschechische Klavierspieler und 
Komponist Josif Palenlcek mit 
dem Orchester, das K. Kol­
tschlnskaja leitet. Nicht zufällig 
wurde K. Koltschlnskaja lm in­
ternationalen Jahr der tschechi­
schen Musik mit der Bedrlch- 
Smetana-Medallle ausgezeichnet.

Wurde wohl vielen Dirigen­
ten die Ehre zuteil, mit dem 
Staatlichen Sinfonieorchester der 
UdSSR aufzutreten? Koltschlns­
kaja stand zwölfmal am Diri­
gentenpult des besten Orchesters 
unseres Landes. Ihr applaudierte 
man im Großen Saal des Moskau­
er Konservatoriums und im 
Tschaikowskl-Konzcrtsaa). Ihre 
glänzende Darbietung des sinfo­
nischen Poems „Les Preludes“ 
von Franz Liszt wurde gefilmt.

Gegenwärtig arbeiten drei Or­
chester. deren Tätigkeit von Kol- 
tschinskajas schöplerlscher und 
orgnlsatorlscher Energie geleitet 
wird. Von den ersten Schritten 
wurde ihr Anerkennung zuteil. 
Da ein Beispiel: erstmalig haben 
Laienmusiker — Chor und Or 
ehester des Moskauer Lehrerhau­
ses unter Leitung von Kamllla 
Koltschlnskaja — das „Requiem ’ 
von Mozart dargebolen.

Doch kehren wir In den Kon­
zertsaal des Moskauer Hauses der 
Wissenschaftler zurück. Es klin­
gen die Sinfonien von Mendel­
sohn ui)l Prokofjew, sinfonische 
Varlallcocn von Frank, die 
äußerst schwierige Ouvertüre 
..Rienzl“ von Wagner, lm Zu­
schauerraum wird geflüstert: „In 
diesem Orchester soll es keinen 
Berufskünstler geben?"

Doch. Aber nur einen — die 
Dlrlgentlnl

...KURZINTERVIEW HINTER 
DEN KULISSEN

Wie erreichen Sie solch ein 
künstlerisches Niveau in einem 
Lalenorcbcster?

Es mag Ihnen als Paradox er­
scheinen. dennoch Ich behaupte: 
lm geistigen Aspekt kann man 
hier mehr erreichen als In einem 
Berufsorchester., Hohe Begeiste­
rung und volle Hingabe treten 
hier sogar häufiger als bei Be­
rufsmusikanten zutage. Menschen 
verschiedener Berufe, leiden­
schaftliche Musikfreunde sind zu 
Ekstase fähig. Kurz, die künstle­
rischen Möglichkeiten der moder­
nen sinfonischen Laienkunst eröff­
nen vor dem Bcrufsdlrlgenten 
große Perspektiven

Welche Erfahrungen des Be- 
rufsdirlgentcn kamen Ihnen be­
sonders zugute?

Dee Verkehr mit einem nicht 
vorbereiteten Publikum. Die 
Gastreisen nicht schlechthin aufs 
Land, sondern Ln entlegene Win­
kel.

Gefällt es Ihnen zu herrschen 
und zu gebieten?

Nicht doch. Der Imperative 
Stil 'm Dirigieren ist nicht mein 
Ideal.

Wodurch beherrschen Sie das 
Orchester?

Durch die Kraft der Inneren 
Überzeugung: durch Begeiste­
rung für das Schöne, durch das 
Schönheitsgefühl, das sich in 
einem Herzen beengt fühlt, das 
überfileßt und sich Gesinnungs­
genossen sucht.

Und wie stehts's mit dem Lam­
penfieber. wenn Sie ans Dlrigen- 
icnpult treten?

Das kenne Ich nicht. Wenn ich 
zürn Pult gehe, scheinen mir 
Flügel zu wachsen.

Und dennoch, Ist die Dirigen­
tenkunst wohl Frauensache?

So wie Jede andere Kunst. Sie 
Ist denjenigen Frauen zugäng­
lich, die einen bestimmten musi­
kalischen Komplex besitzen. Als 
Beweis dafür dienen die Erfolge 
und Anerkennung der Volkskünst. 
lerin der RSFSR Veronika Du­
darewa auf der Internationalen 
Bühne sowie die Tätigkeit ande­
rer Dirigentinnen — Tatjana 
Kolomljzewa und Dllbar Abdu­
rachmanowa In den Opern von 
Belorußland und Usbekistan. 
Margarete Duarlonalte lm PhiL 
harmonleorchester in Litauen.

Tamara GRUM-GRSHIMA1LO. 
Kunstforscherin
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Die Kleinen haben ihren Spiel­
platz In der Schule UebgewoD- 
nen. Hier haben die OberschQler 
für Ihre kleinen Freunde ein 
ErholungszLmmer eingerichtet, 
wo sie nach dem Essen ruhen 
und spielen. Die Lehrerinnen W. 
I. Krieger und J. A. Schamber 
erzählen Ihren Zöglingen Ge­
schichten, Märchen und spielen 
mit Ihnen lustige Spiele.

Die Schüler haben noch viele 
Interessante bunte Abende. Wett­
kämpfe. Kollektivausflüge vor. 
Auch Ihren Paten, den Arbeitern 
des Sowchos „Kolokolowskl'* 
werden sie bei den Feldarbeiten 
mithelfen.

Sh. SHUSSUPOW,
Lehrer

Gebiet Zellnograd

anomalle bei Kursk und in dem 
Becken Kriwoi Rog in der UkraL 
ne nach.

Das Eisenerzkonzentrat und 
die Kokskohle sind für Hütten­
werke In Sibirien und in Fernost 
bestimmt. Über die Häfen Wo- 
stotschny und Nachodka an der 
Küste des Stillen Ozeans sollen 
sie auch zum Export gelangen.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der neuen Eisenbahn wird der 
Erdöltransport sein. Die Geolo­
gen sind der Ansicht, daß es 
nicht nur in Westsibirien. Son­
dern auch in Ostsibirien abbau­
würdige Erdölvorräte gibt. Da­
durch wird die Versorgung der 
sowjetischen fernöstlichen Indu­
strieregion durch flüssigen Brenn­
stoff erheblich billiger.

(TASS)

PETROPAWLOWSK. Im Lebenslauf des Leiters der Traumatolo- 
glschen Abteilung des Stadtkrankenhauses Nr. 3 W. W. Smirnow 
nimmt die Aviatik bei weitem nicht den letzten Platz ein. Nach 
Absolvierung der Fllcgerfachschule war er Oberflugtechniker des 
24. Sondcrreglments der 3. Garde-Luftarmce und legte den Kampf­
weg von Mllljarowo bis Tichorezk zurück. Ab 1944 war er Pilot ei, 
nes Sturzbombers. Nach der Demobilisierung absolvierte W. W. 
Smirnow die Medizinische Hochschule in Omsk. Gegenwärtig ist der 
ehemalige Flieger, Reservemajor W. W. Smirnow, der neun Aus­
zeichnungen für Kampfhandlungen besitzt, Obertraumataloge des Ge­
biets.

Foto: KasTAG

Der Schwank, der stirbt nicht aas!

Gehopst wie
gsprunge

Dr Vetti Sandr war Wächter im 
Dorfsowct, un wenn dr Jos. wos 
dr Vorsitzende war, wos bfouhle 
hot, do hot’s der Alte aach erfillt 
un solltr sich ufn Kopp stelle. 
Aamol saat dr Vorsitzende:

„Sandr, zitier mr mol uf dr Stell 
den Kiewik her. der Kreizgwittr is 
dr aanzige, wu s ganze Dori 
zurickzieht. Mr warn schunt ui 
dr rout Daafl, wenn der saan 
Gtreideplan un saa Selbstbsteirung 
erfillt hâtt..."

Den Kiewik saa Noume---- ...------- ---- war
cichcntlich Sperling, un die Leit 
liun den Baur so grule, weir rout 

~ .................. ' daß
hun den Baur so grufe. weir 
war. Dr Vettr Sandr wußt, 
sich abr Sperling arig ârgrt. wenn 
aanr „Kiewik“ iwrn saat, owr er 
hot doch „Kiewik“ gsaaL Die Sacn 
war nämlich die, daß dr4 Vettr 
Sandr gottlous gstottrt hot, un 
wedr Kiewik noch Sperling von 
sich schaffe könnt, ohne e ganz 
Lcbtog zu mache. „Sperling" war 
iwrhaapt dr „Olberg" lorn. Un wie 
oft mußtr den Sperling rufe!..

Wie dr Sperling gsen hot, daß 
dr alte Sandr widrmol uf saan Houie 
zu kommt, hotr dr Hund lousglosse 
un is in die Stub neigange.

Der Hund war wie wictig, un 
hotn Vettr Sandr nct neiglosse. 
Wouhl odr iwl dr Alte mußt ans 
Stoßefensir, um den Wirt zu ver­
ständige. „Ki-ki-ki, dr Jos ruft 
oich" bot dr Vettr Sandr gstottert, 
un hot mit dem „Kiewik" so arig 
gkriegt, daßr e Fenstrscheb nei- 
gschloge hot. Dr Sperling koin 
.ausgrennt un hot mit dr Faist 
gfuentIL „Wart, du Welschgickl, 
ich gerb dich“, hotr gjohlt.

„Du konnst mich ve-ve-vettrmich- 
le. Kie-kie-kiwije...“ Dr Vettr 
Sandr war nct uls Maul gfalle...

S war nel so lang, un do warn 
die zwei aach schun im Dorlsowel.

„Josl“, hot dr Sperling gkrische, 
„der alte Trudgickl hot mt die 
Sclleiwe neigsciilage, wu jetzt кар 
Glos hinc an kaans vorne is._“

Dr Vorsitzende hotn Vetter Sand.- 
so schepp ougcguckt un hot mitn 
Kopp gschittil. „Eijajai, Sandr, 
so wos... ’ Dr Vettr Sandr hot sicn 
vrtcidigt un hot wider augtangl. 

„Jos, ich hun den sa-sa-sakrmen- 
tische ,Kieki-’ nct raus kriet-“ ,

„Der liegt“, ist dr S 
drzwische gluhrn, „ich wol 
rausgeh, un do hots aach 
gknallt".

„Net doch, saat dr Vettr Sandr, 
„ich maan daan dai — daiwlische 
Noume. Kie-kL_“ Dr Vorsitzende 
hot die Hand ghouwe, un dr Vettr 
Sandr war still.

„Du werscht* io Glos finne, 
Krischtoffl, for e Scheib", saat dr 
Vorsitzende, „awr daan Gtreideplan 
un daa Selbstbsteirung mußte beit 
noch, sofort entrichte. S ganze 
Dorf soll sich woll wegr dir schä­
me?—“

„Maa Flicht erfill ich“, saat dr 
Sperling resolut, „owr die Scheib 
un den Spottnoume loss ich nct 
hänge. Pläsier kost Geld-.“

Dornols in dr zwanziger Jahrn 
hots baa dr Dorfsowets Schlich­
tungskammern gewe, wu klaane 
Zwistigkeite zwische dr Bauern 
gregelt sein worn. Un dr Vettr 
Sandr mußt vor die Schlichtungs- 
kammr

„Vettr Sandr. roppt uns mol 
runr, wie eir Streit mitm Krisch toi II 
enstanne is“. saat dr Vorsitzende 
von dr Kaminr. Dr Alte hot die 
Gschichte runrgmacht. un hot widr 
statt Sperling „Kjewik“ gsaaL

„Gut“, saai dr Vorsitzende, „ihr 
hält doch den Mann tnitn rechte 
Noume „Sperling“ ourede kenne, 
dâs wär gwiß anstânnigr gwese".

„Männr. dâs war g-ho-ho-hopst 
wie gsprunge", saat dr Vettr 
Sandr, „do hatts vleicht in dr Eil 
aus Spe-Spe-Sperling e Spâ- 
Spä-Spätzje gewe, un dr Dai- 
Daiwl wâi widr lous gwese.“

„Naja, Gnossnr Sperling“ saat dr 
Vorsitzende von dr Schlichtungs­
kainmr, „wos kamr dann rrutn 
Vettei Sandr mache, er kann jo 
nel anrschdr...“

..Das is mr Worscht“, saat dr 
Sperling spitz, „die Scheib mußr 
eiziehe losse, un wenns bis uis 
Volksgricht gehl...“

„Die Scheib, kie-kie-kiwije, die 
loß ich eischncide“, saat dr Veter 
Sandr. „cwr liefr daan Gtreideplan. 
un bzohl daa Se-Se-Selbstbstcirung. 
Daß ich dich nel widr rufe muß-“

Klemens ECK
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Glückwünsche
für Erika EHRLICH in Krasnojarsk zu ihrem 50. Geburtstag von 
Georg, Leo und Friedrich Ehrlich mit Familienangehörigen;

für Emilie HEB im Tabakzuchlsowchos „Almaalinski", Gebiet 
Alma-Ata, zum 70. Geburtstag von ihren Schwostorn Olga 

Kutsch und Maria Filz;

für Albert HERR aus Zelinograd und David SCHNEIDER aus 
Odesskoje, Gebiet Omsk, zu ihrem 73. Geburtstag von Hcin- 

ich Kämpf.

Wir gratulieren mitl

I m * - Chelredakleu. — 2-1R-09. rtelt». CM*. - 2-17-07, 1->H1 Chel »om Dien«I plptnnp’ und politische МамепагОвП—2-7*->», LAndwlrtvchatt — 2-10-23. Induitile
I a vivi _ j-fi-fi, inlormatloo — 2-78-50, Lexrbrlal« — 1-77-11. Buchhaltung — 2-70-

о

О

i

REDAKTIONSKOLLf Gl UM

A-ZS-IO, Abteilungen; 'ropagana« 
1-17-55, Kultu, — 2-74-16. Uteratw 

2 7»»4. F«mru1 — /X I j
УН 00138. Типография издательств. Целиноградского обкома КП Казахстана


